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Abendausgabe.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 16. Januar.

Tagesordnung : Fortsetzung der Beratung der zum
Zolltarif gestellten Resolutionen, und zwar der von den
Abgeordneten Heyl zu Herrnsheim und Speck bean¬
tragten , gegen das Meistvegünstigungssystem gerichteten
S "J tCff? 0nett -cvf 9,  v . Heyl (nat .-lib.) empfiehlt
ferne Resolution . Jedermann , der den Vertrag mit
Amerika studiert habe, müsse zu der Überzeugung kom-
men, daß dieses Abkommen gekündigt werden muß. Was
die Stellung der Sozialdemokratie zu dieser Frage an-
lange, so bleibe er dabei, daß die Ansicht des Aögcorü
UÜK» «aüver entschieden von der Fraktlvns -Theo/ie ab-

erflare offen, der Freihandel stehe dem
sozialdemokratischenGedanken entgegen. Diese Tatsache
^nr ĥtt Jf UdjUrdj  . öie  gestrigen Ausführungen des Ab-
georöneten Berustem nicht umgestoßen. Seine , Redners
Resvlu.ion stehe jedenfalls, und das sage er namentlich
de^ & Fraktionsgenossen Temmler , auf dem Boden
des Rates , den der Handetsminister Müller den Kauf-
Ä” 1" Düsseldorf gegeben habe. Nehme der Reichstag

die Resolution an, so sei er überzeugt, daß der Reichstaa
niemals wieder Handelsverträge annehmen werde wie
seien^ lReüatl°l " ^ cit  angenommen worden? , rtfall .j _ Abg. Lucke (Bund der Landwirt!
plädiert für die Resolution Heyl. WaS öaS Verhalten
^r ŝtaken anlange , so handle es sich bei derselben um
ein Ruckzugsgefecht nach der schweren Niedcrlaae ^ - n-

Ver.) wendet sich gegen den Abgeordneten v. Heyl der
vorhin gesproaien habe von den goldenen Ketten ' die
fein Hanöclsvertragsvcrcin von der Hochfinanz umae-

Eine solche Verdächtigung müsse er, Redner
auf das entschiedenste zurückweisen. Er fordere den Ab¬
geordneten v. Heyl aus, den Beweis für seine Verdäch¬
tigungen zu bringen . Redner geht sodann auf die Reio-
lution und die Bleistbcgünstigungsfrage ausführlich ein
Je ne Freunde erblickten in diesen Resolutioner? eine
^crn ^füi E ffUr Öl£  Meistbcgünstigungsklausel, son-öern für die Tarifverträge überhaupt . Auch geaen das
Export-Pramrensystem wendet sich Redner . Durch das¬
selbe wurde der Abschluß von Handelsverträgen aan-
besonders erschwert. Die Meistbegünstigung verschafe
Deutjchland aus jeden Fall den Vorteil , daß es von dem
anderen -teile nicht schlechter behandelt werde als an¬
dere Staaten . Wolle man das Abkommen mit Amerika
m„er ""b "«deren Staaten vorzeitig kündigen wie die
Gegner cs wünschten, dann würde Deutschland' sich selbst
auf das schwerste schädigen. Das unreine Wasser dürfe

man doch nicht eher ausgießen, als bis man reines habe,
-vas jetzige Verhältnis zu Amerika sei jedenfalls golden
gegenüber einem vertragslvsen Zustande. (Beifall .) —
Abg. Fürst Bismarck (fraktionslos ) ist erfreut da-
^"ber- daß Graf Posadowsky die Hoffnung auf bessere
Handelsverträge ausgesprochen habe. Der Vertrag mit
Amerika habe Deutschland keineswegs die erforderliche
Reclprocltüt gebracht. Für einen Rechtsbruch halte er
es, wie die Bereinigten Staaten bei Gelegenheit des
^.ingley-^ arifs von der bis dahin herrschend gewesenen
Meistbegünstigungs-Auffassung von 1828 abgegangcn
seien. Redner erklärt weiterhin , daß er der Resolution
Lpeck den Vorzug vor der v. Heyl geben möchte. Vor
einem Zollkriege brauche Deutschland sich nicht allzu sehr
«u urch en aber er hege die Hoffnung, daß Deutschland
baldmöglichst zu annehmbaren Handelsverträgen kommen
wurde. (Beifall.) - Abg. Bernstein (Soz .) geht
nochmals auf die Stellung des Abgeordneten Calwer in
wirtschaftlichen Fragen ein. - Abg. v. Heyl (nat .-lib.
bemerkt dem Abgeordneten Gothein gegenüber, er be-

nicht, wie derselbe sich über seine Bemerkungen
bezüglich des Handelsvertragsvereins so aufregen könne.
Jlmi sei von frerhänölerischer Seite mitgeteilt worden,
ö£th "ist haute finance dem Handelsvertragsverein
fli-uhc Summen zur Agitation gegen den Zolltarif zur
Verfügung gestellt habe. Ein weiteres habe er mit seiner
Bewertung nicht sagen wollen. Namens seiner Mit-
°" ^ agsteller erkläre er, daß er seine Resolution zu
Gunsten der Reiolution Speck zurückziehe. — Abg.
P a chn rcke (freist Ver.) wendet sich gegen den Abacorö-
neten v. Heyl bezüglich dessenAußerung über öenHandels-
kf̂ Mverein . - In namentlicher Abstimmung wird
die Reiolution Speck mit 141 gegen 67 Stimmen ange-

soiat tzie Beratung der Resolution
Albrecht: Durch ein Gesetz zu verbieten, daß die in
Strafanstalten hergestellten gewerblichen Erzeugnisse für
einen anderen als den eigenen Bedarf des Staates oder
der Kommunen dienen. — Abg. Säubert KSm)

r 'Ti Resolution. - Abg. S chl u mbe r g cr
(Elsaster) findet in die,er von den Sozialdemokraten cin-
gebrachten Resolution einen Widerspruch, denu gerade

-lei.e" j * öcr  Zolltarif -Kommission
l%ren. Zollfrelhelts -Anträgen für unbeschränkten

Wettbewerb cingetreten (Sehr richtig! rechts und in
^ .^ ^ kte.) — Geheimrat Krone  legt dar , daß die Gc-
fangnisarbelt für Unternehmer in Preußen andauernd
zuruckgegangen se,. In absehbarer Zeit werde sie ganz
verschwinden. Dagegen werde in großem Umfange ge-
arberret für den Krregs- und den Eisenüahnminister . _
äöß . Gamp (Reichsp .) lehnt die Resolution ab. _ Aba
5 4 r a ö e r (freif. 33er.) stimmt ihr zu. — Abg'
^chaöler (Centr .) spricht wegen der ihr anhaftenden

SftSSUf d°r -

Zur FluA der Krouprlnêlslnm KaUeu
und ihres Druders.

hcl. Dresden, 16. Januar . Lachenal bestätigte einem
Korrespondenten der „Dresdener Neuesten Nachrichten",
daß icher die gepflogenen Konferenzen strengstes Still¬
schweigen bewahrt würde. Ein Exeniplar des Protokolls
befinde sich wahrscheinlich schon jetzt in den Händen des
Kronprinzen. Auf die Frage , ob die Kronprinzessin auf
der Scheidung bestehe, antwortete Lachenal, daß die
Scheidung vielleicht am 28. ds. vor deni besonderen Ge-
richte in Dresdeii beantragt werden würde. Auf die
weitere Frage , ob die Kroitprinzessin unter gegebenen
Verhältnissen von Giron lassen würde, gab LachQwl eine
ausweichende Antwort.

hü . Berlin , 17. Januar . Nach einem Telegramm des
„Lokal-Anzeigers" aus Dresden  wurde an Stelle
Girons zum Untererzieher der Söhne des Kronprinzen
der Leutnaiü im Gardereiter -Regiment Freiherr von
Humbracht-AIt ernannt.

Deutsches Deich.

Die Eidechse.
Roman von A. v. Klinckomström.

(22. Fortsetzung.)

,vr> Ihr wäre es ja lieb gewesen, seinen

kes"L,Ln fie ^tlos von ihm,
„Willst du?« drängte er.
"JA ^ erde es versuchen. Angenehm ist es ja nicht."

t mtr ^fallen tun, nicht wahr'?
Für ihn harte e» gar nichts Abstoßendes mehr zu

^ freundlich mit dem reichenKunstmäcen'sein
könne, wenn es um seinetlvilleii geschah. Seine Anac-
legenherten standen ihm jetzt im Vordergründe. Er hatte
sich so m dre ^ dee verrannt, daß der Professor sein Bill
Taao aTtn faUfl n toerilc' und am nächsten

A^ lt fleißig war , jeden Augenblick meinend, er
S ? °pfen und der Erwartete eintreten. Ms inbeffeii
Usthts dergleichen geschah, auch am folgenden Tage nickl
wurde er ungeduldig und begann es Jenny zur Last zu

Eigensinn und übertriebenen Karl
gesuhl ihm mchr diesen Liebesdienst erweisen mochte

versäumte er sogar die gewöhnliche Zusammen

ihm sicher nicht die kleine Bitte abge-
Wagen . Das war ein gutes Kerlchen, das ihn immer

"ÄSuhvilern verstand, wenn ihm der Mut sinken
kleine wurde selbst ordentlich begierig, den

Professor kennen zu lernen, dessen Name setzt so oft übe,
Engters Lippen kam, und tröstete ihn aus chre Weise um

^uier L-limimlng zu erhalten, denn es hätte ih:
schlecht gepaßt, ihre Tage, mit denen sie ohnehin während

Sommerzeit nichts anzusanaen wußte, st,

»Seien Sie nicht langweilig !« schalt sie Er wird
fd6t' ^ %

’S<*' ®ie aätm  b°-u im

»Es ist mir strb, daß Sie das einsehen. Nun packen
^ie  aber auch ue Pinsel fort und lassen Sie uns einen
SflTSje ? ^ Man  la s°ns bnRim  wn dem

^olos rmd unlustig ging er mit ihr . Eigentlich
v m 5-lhm lieb gewesen, ins Freie hinanszufahren , in
die Vorstädte mit ihren Garterikiwipen und lustigen
^Een , aber dieses Großstadtkind besaß nur Sinn für die
Voulevardv. Hier konnte sie stundenlang umherflanieren,
die begehrlichen Blicke am Anblick der glänzenden Sck-au.
erster weiden und in irgend einem Cas^ Eis löffeln.

überredete sie ihn dazu, und er fügte sich wie
gewöhnlich. Ee>war merkwürdig, welckien Einfluß dies
mstlge Geschöpf, bei dem der Sinn stir burschikose
^v^ vdschast durch,das lange Atelierleben besonder-,
enrwickelt schien, auf ihn ausübte

..Vor^ sich hin pfeifend, schlenderte er die staubigen
Helgen^ rottoirs entlang neben ihr her, lackte zuweilen

vber ihre Bemerkungen und betrachtete ohne
^rtterejje, afiex doch gehorsam die Auslagen der Läden
wenn sie chn darauf aufmerksam machte

Mit einmak stieß Fanchon einm Ruf des Entzückensaus und zupfte chn am Ärmel.
„Was ist denn?"
"Kobm Sie je etwas Reizenderes gesehen?"

schaute sich verständnislos um.„Das Meid dn!

ich mU ' ßin Bi§djat 3U  aufgetakelt , sollte
_ Sie prüfte s-hr eingchmd die Toilette mis schwarzer
Lmdengaze, deren Mieder diskret mit mart^rünem Atüw
und kostbaren spitzen verziert war, und das V"rla,iaen
oanach regte sich flüchtig in ihr. ^ laugen

»Ob das wohl teuer ist?"
„Vermutlich."
„Ich möchte wirklich wissen, was es kostet"
'"Wozu denn? Sie können das doch nicht kaufen "
»Lassen Sie uns wenigstens nach dem Preise fraaen

Nur^ des Spaßes halber." 1 r 9 n‘
Fanchon schob vertraulich ihre Hand rn seinen Arm

und drängte ihn zur Ladentür . ' ürm
©ngier sah sich bestürzt um, ob auch niemand von

Aus dem Reichstag.
1-. B e r l i n , 16. Januar.

Mit 141 gegen 67 Stimmen , bei 2 Sstmmenthaltim-
gengen, nchin der Reichslag die Resoluston Speck, be-
tresscnd die Meistbegünstigungsverträge, an, nachdem
Freiherr von Heyl seine Resolution zu Gunsten derjenigen
des Eentrums zurückgezogen hatte. Die Weit wird nicht
untergehen, weil, die Mchrtzeit des Reichstags dem
System der Meistbegünstigungsverträge unfreundliche
Gefühle entgegenbringt. Es bleibt bei dem, was zur
Sache wiederholt schon gesagt worden ist, nämlich daß es
hinterher „noch, so ist". Die deutsche Wirtschaftspolitik
wird den Behelf der Meistbegünstigungsverträge nicht
entbehren können, und sie wird ihn bewehalten, solange
sie mit den Staaten , die sich zum Abschluß von Handels-
vertragen nicht eiitschließen köimen, zu dieser allerdings
besseren Form der Verrehrssicherung nicht gelangen kann
Die Regierung beteiligte sich heute nicht mchr an der
Verhandiung . Graf Posadowsky hätte auch nichts Neues
mehr erklären können. Man weiß jetzt, daß die Regie¬
rung nicht beabsichtigt, auf Zollkriege Hinzusteuern, und
weil ores feftiteht, ist es im Grunde genommen so übel
mcht, daß der Staatssekretär verschiedentlich auch scharfe
Worte gegenüber einigen Meistbegünstigungsstaaten ge-
braucht hat . Man wird in diesen Staaten somst wissen,
daß hier zwar der beste Wille Zum Frieden vorhanden ist
daß man sich aber wirkliche Übergriffe, wirkliche Unae-
rcchtigkeiten und vor allem eine wirklich differentielle Be-

den Bekannten in der Nähe sei, und strebte danach, den
Arm zu befreien, aber die Kleine hielt ihn fest, und ehe er

stönd er mit ihr im Geschäft und war von
verbindlichen, bereitwilligen Verkäuferinnen umgeben.
.. . er Preis ? O, eine Kleinigkeit, wenn man den herr-
Echen Stofs und die moderne Machart in Betracht zog. Ob
plladanie die Tostette nicht einmal anprobieren wolle?

r)-anchon ging begeistert daraus ein.
»Das kostet ja nichts!" flüsterte sie ihrem Begleiter

zu. „Und es ist solch ein Vergnügen. Ich möchte nur
wissen, wie ich darin aussehe."

Geschwind verschwand sie mit der Verkäustrin in das
Ankleidezimmernebenan, während Engler , dem sehr un-
behaglich zu Mut war . im Laden wartete. Nach Verlaus
einer ,Viertelstunde kehrten die Mädchen zurück, Fanchon
wie ein kleiner Pfau , der ein Rad schlägt, aber entzückend
m der reichen Gewandung, welche ihre strahlende Jugend
mehr denn je zur Geltung brachte.

„Wie sehe ich aus ?" rief sie, sich langsam vor ihm
drehend, und oie Ladnerin versicherte, daß die Toilette
eigens wie für Madame besümmt scheine
- hübsch!" . sagte Engler obenhin, „doch jetzt

zichen Sie sich nur wieder um." 1 *
- Augenblick noch! Ich finde mich zu reizend.
Franken^ * ^uch wirtlich genug — nur zweihundert

"mle-vvh wohl toll ! So viel für den Lappen ?«
»Mem Lieber, Sie verstehen, wie es scheint, nicht viel

von dreien Angelegenheiten, sonst würden Sie wissen, daß
cs der reme Gelegenheitskaus wäre.« ö

„SBemt sich ein Käufer dafür fände, — mag sein.*
Dw Kieme beugte sich lächelnd zu ihm
„Was stur nn Brummbär Sie sind! Haben Sie denn

gar keine Freude daran , andere glücklich zu machen? Ich
gestehe, daß ich sehr glücklich wäre, dieses Kleid zu iS
!^ n; .Sie versichern so oft, daß ich gut zu Ihnen sei'
Icht haben Sie Gelegenheit, sich zu revanchieren und aucheinmal gut zu mir zu sein.« m

„Wenn ich reich wäre, mit Freuden ", flüsterte er
^UrUCr« ri"'® e5 faß .̂ 4 das Geld hernehmen?"

„Gestern hatten Sie noch viel mehr als zweihundert
Franken der sich. Das habe ich wohl gesehen."
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Handlung, fei sie auch in Dertragsform gekleidet, fortan
nicht gefallen lassen will. Warum im übrigen sollte kein
Handelsvertrag mit Amerika möglich sein? Solange wir
keinen Handelsvertrag nnt Rußland hatten , fdtjieii es den
meisten ebenfalls, daß wir aus dem Zustande chronischer
Zollunfrcundlichkeit mit dem Zarenreiche niemals wür¬
den herauskomnum können, und doch ist das schwere Werk
seinerzeit verhältnismäßig leicht gelungen. Aus ver¬
schiedenen Anzeichen darf immerhin geschlossen werden,
daß der Weg der HandclsvertragSverhandlung auch
gegenüber der Union als nicht ungangbar gilt . Schließ¬
lich bleibt von der dreitägigen Debatte als einzig be¬
achtenswerter 51ern eigentlich nur die sonderbare Wahr¬
nehmung übrig, daß die Regierung, die erst kürzlich zu¬
sammen mit der Mehrheit ihren Sieg über die Minder¬
heit erfochten hat, sich jetzt auf die Zustimmung der
Minderheit stützen muß.

\ *

* H»s- ani Pcrlonal-Nachricht-n. Der Kronprinz  ist
gestern vormittag 10 Uhr in Petersburg eingetroffeu, wo er in
Vertretung des leicht erkrankten Zaren vom Grotzfürsten-Thron-
solger begrüßt wurde.

GeneralkonsulSpeck v. Sternburg  wird am Dienstag
an Bord der „Augusta Victoria" die Reise nach New-Hork an-
treten und vorher voraussichtlich vom Kaiser  in Audienz em¬
pfangen werden. Baron v. Sternbnrg geht als „bevollmächtigter
Gesandter in Spezialmission" nach Washington. Dieser Er¬
nennung wird wahrscheinlich nach Erledigung gewisser Forma,
litäten diejenige zum Botschafter in einiger Zeit solgen.

* Rundschau im Reiche. Ter württcm-
b er gische H a uptfin anz et  a t pro 1903/06
weist ciuenFehlbetrag von 1 419 656 Mk. resp. 4 380 446
Mk.. zusammen 8 800 101 Mk. auf . Verfügbare Rest¬
mittel sind nur 1 723 686 Mk. vorhanden, sodaß ein un¬
gedeckter Betrag von 7 076 515 verbleibt, von welchem
6 664 975 Mk. durch Anleihe aufgebracht werden sollen.
Außerdem ist eine Anleihe von 4 600 000 Mk. für Bau¬
zwecke aufzunehinen. Die Beziehungen zum Reich zeigen
eine sehr ungewöhnliche Mehrbelastung Württembergs
gegenüber dem letzt verabschiedetenEtat von jährlich
rund 800 000 Mk.

Der Streit mit Venezuela.
bd . Berlin, 16. Januar . Der „Lokal-Anzeiger"

meldet aus La Guayra : Die Zwangsanleihe der Re¬
gierung erweist sich als ein Fehlschlag, da die Kaufleute
zumeist verarmt sind. Die Regierung hat aber Geld
nötig und plant nun eine Haussteuer gegen die Besitzer
der Fremden-Kölonie. In Caracas fürchtet man Ge¬
waltmaßregln . Das Leben der Fremden hält man für
fidjer, ihren Besitz aber für gefährdet. Der deutsche
Konsul Lenz wurde von einem Kaufmann in Caracas
nach der Kontribution telephonisch angefragt , warum
keine Truppen gelandet werden. Zun : wenigsten sei die
Anwesenheit eines starken Landungskorps vor La Gilayra
erforderlich, damit die Fremden gegenüber Castros Geld¬
forderungen Rückgrat zeigen könnten.

hd . Caracas, 17. Januar . Hier zirkuliert das Ge¬
rücht, General Valutini sei von den Revolutionären ge»
fangen genommen worden.

Ausland.
* Österreich-Ungarn. Ter Ausgleich befriedigt im

österreichischen Abgeordnetenhause weder auf der linken
noch auf der rechten Seite , da Ungarn in demselben zu
große Zugeständnisse gemacht werden.

* Italien . Die italienische Regierung bestätigt jetzt
die zuerst von der Korrespondenz des Handelsvertrags¬
vereins gebrachte Nachricht, daß die Verhandlungen auch
zwischen Deutschland und Jtalieii in Nom stattfindcn

' „Davon mutz ich ein Paar Wochen leben ; und Sie
brauchen auch mehr, als ich mit gutem Gewissen geben
dürfte ."

„Ich würde mich auf das Notwendigste beschränlen.
Und dann werden Sie doch auch wohl ein Bild verkaufen.
Wer wird sich denn immer so lange vorausSorgen machen!
Daß Sie für Ihren „Frühling " rasch eine große Summe
in die Hand bekommen, steht fest. Die Bilder , zu denen
ich saß, sind bis jetzt noch immer glatrweg verkauft wor¬
den. Ich bringe Glück; das haben alle Maler gesagt.
Was tut cs, wenn Sie mir vornhereiir eine Kleinigkeit
von Ihrem Verdienst abgeben?"

„Nein. So leichtsinnig darf ich nicht sein."
„Sie könnten mich auch in dieser Toilette malen . Ich

frisiere mich tvie eine vornehme Dame, ganz einfach, gebe
nur hochmütige Airs . Wir stellen das Bild nachher in
der Rue Richelieu aus , neuen es „Porträt von Made-
rnoiselle F . . ." Jedermann wird dann glauben. Sie
hätten Ihre Kundschaft in den besten Gesellschaftskreisen,
und zu Ihnen laufen, um sich gleichfalls porträtieren zu
lassen. Das macht Reklame. Glauben Sie mir , ich ver¬
stehe mich auf solche Schliche. Auf die Reklame kommt es
doch hauptsächlich an. Die Leute müssen eben denken, daß
Sie eine wirkliche große Dame gemalt haben, und dazu
gehört die nötige Dekoration."

Engler war halb ärgerlich, halb belustigt über ihren
Eifer.

„Und wenn Ihre Berechnungen sich nachher falsch er¬
weisen, sitze ich in der Patsche."

„Bitte, bitte! Ich will nie mehr eüvas von Ihnen
verlangen, wenn Sie mir diesen großen Wunsch erfüllen ."

„Kind, seien Sie nicht närrisch, eö geht nicht."
Aber sie blieb mit bittend zusammen gelegten Händen

vor ihm stehen. Ihr herziges Kindergesicht war ganz
lächelnde Erwartung und Überredung. Er fing an, sich
vor den Verkäuferinnen zu schämen. Was mußten die
von ihm denken! Es war unerträglich, immer nur der
arme Lump zu sein, der sich nie eine Extraausgabe leisten
konnte. Der Wunsch regte sich in ihm, den wohlhabenden
Mann zu spielen, dem es auf Geld nicht ankam. Hier im
Geschäft glaubten sie offenbar an seine Zahlungsfähigkeit.
Der Direktor hatte sich gleichfalls mit höflichem Gesicht
genähert und hielt den Zettclblock, auf dem er die Berech-

werden, wie es der Minister Prinetti gewünscht hatte und
wie es auch für die Verhandlungen zwischen Italien und
Österreich-Ungarn im Prinzip schon feststeht. Rom wird
also etwa vom 1. März an der Mittelpunkt der Handels¬
vertragskämpfe und Verhandlungen sein.

Die Vorgänge in Marokko.
Iid. Berlin , 16. Januar . Es bestätigt sich nach einer

Meldung des „Lokal-Anz." aus Tanger,  daß das
Vorgehen gegen die Kabylen auf Grund einer Kollektiv-
note der Mächte erfolgte. Tie Situation ist bedenklich
verschärft.

wb . Tanger , 16. Januar . (Reuter .) Tie Expedition
gegen den Prätendenten verließ Fez am 11. Januar um
2 Uhr nachmittags. Sie steht unter dem Befehle der
Oheime des Sultans Amrami und Absalom. Nach¬
richten über die Expedition sind von Fez noch nicht einge-
gangen, doch spreckjen Gerüchte, die von Tctuan herrühren,
von einer neuen Niederlage der kaiserlichen Truppen.
Eine amtliche Bestätigung der Gerüchte liegt noch nicht
vor. Ein solches Ergebnis wird aber in Anbetracht der
Unfähigkeit der genannten Oheime als wahrscheinlich
angesehen. Tie Expedition schlug von Fez aus die Rich-
tung nach dem östlichen Hiaina ein. Nachrichten von
der Expedition dürften zuerst in Tctuan eintrcffcn.

bd . Berlin , 17. Januar . Über die Lage in Marokko
nicldct der „Lokal-Anzeiger" aus Tanger:  Hervor¬
ragende Kabylen-Häuptlinge sind in Fez eingezogen, um
den Sultan zu schützen. Dieser hat Waffen und Munition
in reicher Menge an sie verteilen lassen. Der Befehls¬
haber der kaiserlichen Truppen Kaid Omar ist zur Be¬
setzung strategisch wichtiger Punkte ausgezogen. Andere
bedeutende Heerführer sind bei den Truppentorpern , um
dem Prätendenten jeden Weg zur Flucht zu verlegen.

wb . Paris , 17. Januar . Wie im „Journal Officicl"
bekannt gegeben wird, gelangen infolge Besserung der
Lage in Marokko Postsendungen nach Fez und Mequinez
wieder gur Annahme.

Sitzung der Stadtverordneten
vom 16. Januar 1903.

Anwesend: 89 Stadtverordnete . Den Vorsitz führt
Herr Geh. Sanitätsrat - Dr . P a g e n st e che r. Am
Magistratstisch: die Herren Oberbürgerineister Dr . von
I b e l l , Bürgermeister Heß,  Beigeordneter Körner
und Dr . Scholz,  sowie die Herren Staüträte B r ö tz,
51 alle , v. O i ö t m a n , Spitz und Winter  und
Stadtbaurat F r o b e n i u s . Protokollführer ist Herr
Obersekretür Rosalewski.

Bor Eintritt in die Tagesordnung gibt der Herr
Vorsitzende 5ienntnis von einer Einladung des Vereins
zur Erhaltung des Deutschtums im Auslande zu dem
Deutschen Abend  am 16. d. M . — Herr Rechts¬
anwalt Dr . H c h n e r teilt mit , daß in dem Streitver¬
fahren wegen Anfechtung der letzten Stadt¬
verordneten wählen  nun Termin vor dem Be¬
zirksausschuß auf den 22. ö. M . anberaumt worden sei.

In der Streitsache mit der Firma R i t t e r a t h zu
Trier , welche die Steinlieferung sür die neue
Töchterschule  übernommen hatte und verschiedene
Ansprüche erhoben hatte daraus , daß sie sich bei der Sub¬
mission geirrt , daß ihr die Bauverwaltung nicht recht¬
zeitig die Steinlisten geliefert habe und die Profilierung
reicher, als vorgesehen, gefordert worden wäre , hat diese
Firma eine hoheEntschädigungsfordcrung eingcklagt . Die
Stadt antwortete darauf mit einer Widerklage , worin sie
über 100 000 Mk. als Konventionalstrafe wegen der Ver¬
zögerung der Lieferung fordert . Das Schiedsgericht,
welchem die Sache zur Entscheidung unterbreitet worden

nung für die Kasse zu nofleren pflegte, schon in Bereit¬
schaft. Engler vermochte es nicht über die Lippen zu
bringen, daß ihm der Preis zu hoch sei und die kleine
Person hier ihn imGrunde nichts angehe, nur sein Modell
sei. Er konnte auch niemals Bitten abschlaacn, die an
ihn gerichtet wurden. Dafür war er schon von jeher
berühmt getvesen.

„Ich habe im Augenblick nicht so viel bei mir , um
bar zahlen zu können!" stammelte er endlich. „Wir
müssen den Kauf noch verschieben."

Das durfte kein Grund sein. Man erklärte sich
liebenswürdig bereit, die Toilette in seine Wohnung zu
schicken und die Zahlung dort in Empfang zu nehmen.

Fanchon, sein Zögern und Schwanken bemerkend, gab
rasch seine Adresse und zog sich selig zurück, um ihr
Straßenkleid wieder anzulegen,

„Wie ich glücklich bin, wie ich mich freue !" versicherte
sie einmal über das andere, als sie wieder mit ihm auf
die Straße trat . „Immer habe ich mir einmal solch eine
solide Eleganz gewünscht! Nun sollen Sie auch sehen,
wie dankbar ich sein kann. Es wird sich schon wieder
einbringen ! Sehen Sie nur nicht so niedergeschlagenaus,
sonst gießen Sie einen Tropfen Bitterkeit in meine
Wonne. Was man gibt, soll man mit leichtem Herzen
geben. — Sind Sie böse?"

Und er hatte nicht das Herz, sie zu schelten, während
sie so kindlich plauderte und sich so niedlich bemühte, ihm
ihre Dankbarkeit zu betveisen, dabei immer wieder ver¬
sichernd, daß es gut angelegtes Kapital sei. weil an ihrer
Person das Glück hafte, bis er es schließlich selber zu
glauben anfing und sich die aufsteigenden Sorgen aus
dem Sinn schlug. Geschehene Dinge ließen sich durch
grämliches Schmollen doch nicht mehr ungeschehen machen.
Wenigstens aber wollte er jetzt mit ihr in einer ganz
billigen Garküche zu Abend essen, um weiteren Extra¬
vaganzen ein Ziel zu setzen, und Fanchon war brav und
ging darauf ein. Sie würde sich heute mit Wasser und
Brot begnügt haben, wenn er es verlangt hätte.

Am nächsten Tage schrieb Engler seiner Mutter und
bat um einen Zuschuß. Ihm war nicht sehr wohl dabei,
denn er wußte, daß die alte Frau sich hierzu Entbehrun¬
gen auferlegen mußte. Früher hatte sie das freudig gc-

war , hat einen Bcrglcichsvorschlag gemacht, wonach di«
beiderseitigen Ansprüche wegen Schadenersatz und Kon¬
ventionalstrafe gegeneinander aufgehoben werben sollen.
Dagegen soll Ritterath 30 000 Mk. für reichere Profilie¬
rung , 14 000 Mk. für eine bessere Verblendung , 16 000Mk.
für unbestrittene Forderungen , 9000 Mk. als Zinsver-
gütung und 3000 Mk. für nicht näher begründete Forde¬
rungen , zusammen 72 000 Mk., erhalten . Dieser Vor¬
schlag ist dem Bauausschutz und der Baudeputation zur
Prüfung hingcwiesen worden . Unterdessen hat Ritterath
die unbestrittene Forderung von 16 000 Mk. auf 28 000
Mark erhöht und dann erklärt, daß er einen Vergleich
überhaupt nur cingehe, wenn ihm 95 000 Mk. bezahlt
würden . Der Ausschuß hat sich, wie Herr v . E ck be¬
richtet, gesagt, daß unter diesen Umständen es keinen
Zweck habe, über den Vorschlag des Schiedsgerichts
weiter zu beraten. Das Schiedsgericht hat dann einen
weiteren Vorschlag gemacht und ausgeführt , daß die
Billigkeit es erheische, wenn die Stadt der Firma Ritte¬
rath noch 7000 Mk., im ganzen 70 000 Mk., bezahle. Der
Bauausschuß und die Baudcputation sind nach langen
Beratungen mit allen gegen eine Stimme zu der Ansicht
gekommen, daß cs für die Stadt sich empfehle, den Vor¬
schlag abzulehnen und es auf den Schiedsspruch an¬
kommen zu lassen. Der Magistrat ist diesem Beschlüsse
bcigetreten und die Stadtverordneten beschließen das¬
selbe. Der Herr Oberbürgermeister sagt zu, zwecks
Darlegung des Standpunktes der Stabt eine nochmalige
Verhandlung zu beantragen.

Uber die Änderung des 8 2 der S t e u e r o r d -
nung  sür die Gemeinde-Einkommensteuer berichtet
Herr Dr . Dreyer.  Bisher gestand dieser Paragraph
die einjährige Steuerfreiheit  auch allen den¬
jenigen Personen zu, welche zum Zwecke der Begründung
eines Wohnsitzes hierherkommen. Damit wurden der
Stadt nicht unerhebliche Steuerbeträge entzogen, auf den
Zuzug aber hatte diese Begünstigung gar keinen oder
doch nur einen ganz geringfügigen Einfluß . In 1900
gingen der Stadt dadurch 21 600 Mk., in 1901 12 753 Mk.
verloren . Auf Antrag des Vorsitzenden des Finanz¬
ausschusses, Herrn Dr . Dreyer , wird beschlossen, baß
vom 1. April 1903 ab die Ausländer und die Angehörigen
anderer , d. i. nichtpreußischer Bundesstaaten , soweit sie
sich nicht des Erwerbes wegen oder um einen Wohnsitz
zu begründen hier niedergelassen haben, für das erste
Jahr ihres hiesigen Aufenthaltes von der Gemeinde-
Einkommensteuer befreit bleiben.

Einer Anregung der Krankenhaus -Deputation fol¬
gend, hat der Magistrat eine Erhöhung der Ver¬
pflegungssätze des städtischen Kranken¬
hauses  beschlossen, u . A. eine solche der 3. Klasse von
bisher 2 Mk. auf 3 Mk. für Auswärtige und 2 Mk.
50 Pf . für Hiesige, mit Ausnahme der Gemeinsamen
Ortskrankenkasse. Der Finanzausschuß schlügt vor , sich
mit der Erhöhung der Sätze für die 1 Klasse von 6 auf
7 Mk ., für die 2. von 4 auf 5 Mk . und für die 3. auf 3 Mk.
für Auswärtige einverstanden zu erklären, für Hiesige
aber den Satz allgemein auf 2 Mk. zu belassen. Herr
Dr. Hey man erklärt namens der Krankenhaus -Depu¬
tation die Zustimmung zu dem letzteren Anträge . Wenn
auch der Kranke der 8. Klasse das Krankenhaus 4 Mk.
44 Pf . koste, so empfehle cs sich doch, aus sozialen Gründen
den billigeren Satz beizubehalten . Die Krankenhaus-
pflcge sei vielfach vorzuziehen , denn zu Haus würden die
Kranken nicht so gut behandelt und die Heilung nicht so
rasch gefördert, wie im Krankenhaus . Nach kurzer Dis¬
kussion wird der Ausschutzantrag angenommen.

Zum Zwecke der Anlage einer Stratzedurchda .s
v. 51n o o p s che Besitztum  auf die Höhe der Bier-
stadterstraße beabsichtigt der Magistrat den Ankauf der
Lockescheu Besitzung Bierstadterstraße 11. Der Finanz¬
ausschuß beantragt , dem Ankauf zuzustimmen, unter der
Bedingung jedoch, baß der Preis höchstens 175 000 Mk.
betrage und der Vertrag erst verbrieft wird , nachdem der
Fluchtlinienplan genehmigt ist. Herr H a r t m a n n

i—amum . . >.-, »W>>» »». .>

tan, um ihm eine frohe Studienzeit zu ermöglichen, be¬
saß auch damals ein kleines Kapital , das sie eigens, zu
diesem Zweck, ihn die Jugend genießen zu lassen, noch bei
Lebzeiten ihres Mannes zurückgelegt hatte, in der be-
stimmten Überzeugung, ihr Max werde mit fünfund¬
zwanzig Jahren auf eigene,: Füßen stehen. Das mußte
er ihr in die Hand versprechen, als sie, sehr gegen de::
Willen des Vormunds , ihre Einwilligung zu seinen:
Künstlerberuf gab, zu dem es ihn stürmisch drängte , weil
es so schön ivar, frei zu sein und niemand über sich zu
habe::. Jetzt lebte sie von ihrer knappen Witwenpension,
und deshalb schlug ihm das Gewissen, während er chr
schrieb. Übrigens stellte er ihr seine Verlegenheit als ganz
vorübergehend hin, versprach das Geliehene binnen
kurzem zurückzuzahlenund zweifelte nicht, sie werde die
gewünschte Summe schicken.

Trotzdem konnten immer acht Tage darüber hin¬
gehen, und Engler wußte nicht, wie er sich die kommende
Woche über Wasser halten sollte. Es blieb ihm nichts
übrig, als seine Bekannten abends im Cafs um ein vor¬
läufiges Darlehen anzugehen. Fatal ! Fünfhunderr
schuldete er bereits nach andrer Seite!

Tie jungen Leute nahmen die Sache übrigens leicht
und schossen sorglos zusammen, was sie ' entbehren
konnten, auf seine Versicherung hin, daß er von seiner
Mutter Zuschuß erwarte und ihnen das Geld binnen
einer Woche zurückerftatten könne.

Wie er die Scheine in der Tasche hatte/ wurde chm
sofort freier ums Herz. Es beruhigte ihn auch, daß
niemand Aufhebens von seiner Verlegenheit machte.
Schließlich kam wohl jeder einmal in solche Lage.

Jenny fand ihn am nächsten Tage munterer als
sonst und überwand sich zu der freundlichen Frage , wie
weit er mit seinem Bilde sei.

„Fertig bis -auf ein paar Kleinigkeiten!" rief er,
ganz glücklich, daß sie Interesse daran nahm. „Ich
bestelle heute noch einen schönen Rahmen ; da nracht es
sich besser. Ach. Jenninka , wenn Du nur so gut sein
wolltest, dem Professor davon zu sprechen! Cr hat es
sicher vergessen, daß er die Absicht hatte, mein Atelier
zu besuchen, und mir liegt so viel daran ."

(Fortsetzung folgt.)
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ft *? . SW " "uf die Zeitungsnachricht über Sie
r t r i s che B a h n n a chB i e r st a b t, ob die Linien¬

führung nunmehr fcststehc, denn er könne dem Ankauf
nur dann zustimmen, wenn die Bahn durch diese Straße
darau/ ftÄ ’, ? ? Beigeordneter Körner  erwidert
darauf , daß die Zeitungsnachricht über eine kürzlich ab-kZ *°S?m£me,,mrf,i- e»ti“4 ffi tto
foile ^hafte  Ä r .?' raßC' 0J  diese Linie gewählt werden
K Kt Ä 1?1“* ttüdj  keine Stellung genommen.
Jücx  Herr O oerbürgermerster  füat kin û der
Magistrat könne dies auch nicht eher als bis er wisse ob

St ? 5? » U-M - . N. L g5
Sl Ll qw könne, was seinerzeit die Polizeibehörde
und die Regierung abgelehnt hätten. Diese ftraae sei

^knlegung der Bahn sei über,
nicht die Voraussetzung der Legung der Fluchtlinie . .

Nach werterer kurzer Debatte wird der Ausschußantrag
angenommen . - Der Magistrat hat den Ankauf des

^ « ^ ichenauschen Grundstückes, Ecke der Bierstadtcr-
3!uln V” Fkächengehalt von 182 Quadrat-
nw et 7on Quadratmeter zum Preise von 144 506 Mk.
oöer 790 Mk. die Rute beschlossen, um daselbst in Ver¬
bindung mit dem benachbarten Reservoir für den
x » men Damm einen Aussichtspunkt  zu errich¬
ten und das übrige Terrarn wieder zu verkaufen. Der
Finanzausschuß sRcfercnt : Herr Or . Cavet)  bean-
tragt , dem Ankauf zuzustimmen. Herr K i m m e l cr-

rn dem Ausschuß gegen diesen Antrag gestimmt zu
haben, weil die Verwertung des Geländes wegen der
gegenüberliegenden Brauerei schwer sein würde . Herr
a^s •PriC&t Wenfalls gegen den Antrag
.E ' Serner Meinung nach ist dieser Aussichtspunkt bei
tofWM F^ guenz der Bierstaöter Höhe unnötig und
ferner Kostspieligkeit wegen ungerechtfertigt. Der An-
ttag wird mit großer Stimmenmehrheit abgelehnt . -

k>ie Herstellung der Umgebung des Paulinenschlöß-
chenv als Kurhaus - Provisorium (Anlage des
^ "" Êrtplatzes, der Straßen - und Gartenanlagen , Be-
Ls ?? » ' ung re.) werden auf Antrag des Bauaus-
schustes (Referent : Herr Hartmann)  84 510 Mk bc-

? ck bemerkt dazu, daß die Angriffe aus
diese Forderung durcyaus ungerechtfertigt seien, denn sie
^ »ur eine Konsequenz des früheren Beschlusses. Schon
damals sei man sich klar darüber gewesen, daß sie gestellt
wurde . Redner empfiehlt mit Rücksicht auf den proviso¬
rischen Charakter des Unternehmens bei den gärtnerischen
Anlagen recht sparsam vorzugehcn . Der Ausschuß ist der
Meinung , daß die Ansätze reichlich bemessen seien und
noch Ersparnisse gemacht werden könnten. Herr Groll
empfiehlt das Gebäude mit Rücksicht auf dessen hohe Kosten
und die herrschende Saalnot unter allen Umständen zu er¬
halten . Dt « Forderung wird sodann bewilligt - Die
weiteren Vorlagen , betreffend: a) Übertragung der Ge¬
schäfte eines Staötkämmercrs an den Beigeordneten
vr . Scholz und Anstellung eines Magistrats -Assessors
bei der Ärmenverwaltung : b) Einführung einer Gene-
ralvormundschaft b̂ei der Armenverwaltung durch Orts-
tatut nach Art . 78, § 4 des Preußischen Ausführungs-

gefetzes zum bürgerlichen Gesetzbuch,- c) Ankauf von Gc-
^nde zur Erbreiterung der Emserstraße,- d) Neuwahl eines
SRitßhcöeS  der Gebäudestcuer-Veranlagungskommission-

au' slbstandnayme von einer
k k>es Kommunalbeamtengesetzes vom

80. Juli 1889 zulässigen, von der gesetzlichen Regelung
bäünille777 -777 ^ V 2" T-estsetzung der Pensionsver-
haltni,fe der städtischen Beamten, - k) Antrag auf Erhöhung
der Kosten für die Schwesternpflege im städtischen
Krankenhause um 5085 Mk.; g ) lebenslängliche An¬
stellung des Krankenhansverwalters, - h) Gewährung
g ? « außerordentlichen Gehaltszulage eines Bureau-
Asststenten, werden den zuständigen Ausschüssen über-
^ ^ Als Armenpfleger für das 9. Quartier des
8. Armenbezirks wird Herr Rentner Phil . Lendle.
Uorkstraße 6, gewählt . — Die Beschwerde des bei dem

<A»e»».» ««, . »e). Verlag - Januar I»«». Seit-
Stadtbauamt beschäftigt gewesenen Technikers O . Schulze
?l ßl n Entlassung ist von dem Organisationsaus¬
schuß (Referent : Herr l )r. H. Fresenius)  geprüft
-r °n. Derselbe beantragt Übergang zur Tagcsorö.

S 'J ,uV te ®ittßa6,e sur Besprechung im Plenum
nicht eigne . Herr Groll  nimmt den Beschwerdeführer
n Schutz und meint, demselben sei Unrecht geschehen, muß

sich aber von dem Herrn O b c r b ü r g c r m e i st c r und
Herrn Stadtbaurat F r o b e n i u s belehren lassen, daß
Sic Entlastung nicht aus persönlichen, sondern aus sach¬
lichen Gründen erfolgt ist. Der AuSschußantrag wird
^nvr*°r“ mCnfc dre Kommission zur Prüfung der
Vorschläge, betreffend die Wandbilder für den
B u r ĝ c r s a a l,  werden die Herren Bergmann,
m C f n * u ^ ^ 0 n ö / Dr . Pagen  st echer  unö

J d)®r C1 ” öIä  Bertreter zur Genossenschafts-
Versammlung der Hcsscn-Nassauischcn landwirtschaftlichen
Lerufsgenoßenschaft wird Herr Jakob S chw e i s g u t h

— In den Bau -, Finanz -, Rcchnungsprüfungs-
und Organisationsausschuß werden die seitherigen Mit-
glieder wieder- und an Stelle des verstorbenen Herrn
?^ Efeü Herr s)v. Kurz  neugewählt . - In die Gesuns
heitvkommiffwn wird an Stelle des verstorbenen Schul-
inspeüors Rmkel dessen Nachfolger, Herr Schulinspektor
:4tu l l e r , gewählt . — Hierauf Schluß um ^ 7 Uhr . o.

Ans Ztadl und Land.
W i e s b a d e n . 17. Januar.

Ferriiletorr.
Berliner Slimmungsbilder.

Bon Paul Sindcnberg.

rtr Zs - « sts ®gss
, „SBiffen Sie , was mich am modernen Berlin am

meisten interessiert ?" fragte den Schreiber dieses kürzlich
ein häufig zum Besuch in Berlin weilender französischer
Z ^ hrtcr nnü Forschungsreisender . „Das eminent gei-
süge Leben hier . Von der machtvollen Entwickelung
und gewaltigen Bedeutung der Industrie merkt ja der
Fremde , der nicht besonderes Interesse dafür hat, wenig,
denn er kommt kaum in die östlichen, nördlichen, süd¬
lichen Stadtteile , eher erhält er eine Ahnung von dem
regen kaufmännischen Getriebe , denn ich sehe immer neue
Palaste , große Geld-Institute , Banken , Korpo¬
rationen emporwachsen, dies finde ich jedoch auch in Lon-

und New -York. Aber was ich dort nicht finde und
auch nicht in Paris , sowie in keiner anderen Weltstadt
das sind jene ausgebrciteten geistig-wissenschaftlichenIn¬
teressen, die alles umfassen, was seitens der nimmer¬
müden Forschung auf sämtlichen nur denkbaren Gebieten
an Neuem und Wichtigem zu Tage gefördert wird . Unö
jeder, der will , kann sein Teil daran haben und kann, ohne
baß er einen Pfennig dafür auszugeben braucht, die
reichsten Anregungen gewinnen . Ich weile jetzt erst eine
Woche m Berlin und habe bereits , indem ich mich ein
wenig darum kümmerte und frühere Verbindungen be¬
nutzte, eine Fülle der fesselndsten unö eigenartigsten Ein¬
drücke empfangen ."

Das Gespräch wurde* auf dem Gange zur Sing-
Akaöcmie geführt , woselbst Professor Delitzsck
einen zweiten Vortrag (wir berichteten schon näher dar¬

über. Die Red .) über „Babel und Bibel"  halten
wollte , eine Fortsetzung jenes ersten, der vor Jahresfrist
so großes Aufsehen erregt , der in Buchform (im Vcrlaa
von I . C. Hinrichs in Leipzig) trotz der kurzen Frist eine
stattliche Reihe von Auflagen erlebte unö von gewissen
theologischen Seiten eine ganze Flut von Erwiderungen
erfuhr. Die Eintrittskarten waren von der „Deutschen

Die Reformschule und ihre Bedeutung für Wiesbaden.
So lautete das Thema eines Vortrags , den die

yiesige Ortsgruppe des „Vereins für Schulreform"
Astern abend m dem Wahlsaal des Rathauses veran-
.taltet hatte, -r̂ le Idee der Reform der höheren Schulen
0t schon ziemlich alt , doch lange hat es gedauert , sie in
oic -rat umzusetzen. In Altona ist dies schon vor 25

•r 0r  H geschehen, und seitdem sind
eine ganze Reihe anderer Städte diesem Beispiele gefolgt.
^ et .‘ JQt  es sich die Ortsgruppe des über ganz
Deutschland verbreiteten Vereins für Schulreform ^seit
in vif,” ""Oelegcn sein lassen,dieser neuen Schulart den

dhr unermüdliches Wirken ist nicht
^//eErfolg geblieben , denn die maßgebenden Pcrsünlich-
'Een haben sich mehr und mehr für diese Bestrebungen
interessiert, und em glücklicher Zufall war es , daß gerade
^ ausführliche Denkschrift des Herrn Obcr-
^swii "^ ^ ^ s°rs P̂rvfessor G ü t h über die weitere Aus-

höheren Kuabenschulwesens im Sinne
ff.1 Reformschule an dre Mitglieder der städtischen
Körper,chasten zur Verteilirng gelangte . Die Ortsgruppe
mochte aber die Idee in immer weitere Kreise tragen
und hat zu dem Zweck, wie schon des öfteren früber die

reicher Besuch dem Verein den erfreulich^
brachte, daß seine Arbeit nicht umsonst gewesen ist. Herr
Oberlehrer Dr . Roßmann  begrüßte die Erschienenen
^besondere einen hochverehrten Gast, einen der bewähr-

1 i >er Reformschule, der die Idee auch
praktisch verwertet hat, Herrn Schuldirektor Om R c i n
hard  aus Frankfurt a. M . Der Redner danüe dem
Magistrat dafür, daß er der Reformschule svmpathisch
gegenuberstehe und deren Verwirklichung näher treten
wolle , uird fugte hinzu , die Schulreformfrage sei in ein

ÄJÄKSdSÄ
kurt? Ö̂ a ^ ° ÖI.Cr=3lrefürm=®9mnafiumS in Frank-
iurt a. M ., das Wort zu fernem angekündigten Vortraae
dabe. von dem Allerhöchsten Erlasse vom 26. November
1900 ausgehend , welcher die Reformschule zweckdienlich

Zwischen den drei höheren Schulgruvven
bestehe eine Kluft , zu deren Überbrückung der neue Schul-

Orient -Gescllschaft" ausgegeben worden , bloß eine kurze
5.0 er ôl0t ' man durfte gespannt sein, ob
bei der gegenwärtigen llberurasse von öffentlichen und
L' « °»  Vergnügungen . « TSÄ nud
^cotaBurftclJimseK , ferner bei der sehr bös herrschenden
Nluenza und d̂em plötzlich eingetretencn kalten Wetter

"“"s0 etn  nennenswerter sein würde . Eine gute
tri C5 ' ^ "och hin bis zum Beginn des Vor-
noos * ' üIg..?’tr  uns dem grauen Gebäude im Kastanicn-
waldchen näherten , und schon fuhr Droschke auf Droschke
L7t7V7äa ? ^ n - ° - und strömt- die Menge in7as

Cl au  engen Garöeroberäume bis
zum letzten Plätzchen ausfullend . Und als viel zu ena
erwies sich der Saal , der nach kurzem besetzt war bis in
^n äußersten Winkel hinein , selbst in den sehr ungünstig
gelegenen oberen Logen drängten und drückten sich Hun-
Bttü 'fskre sê vert^ i? ^ Wissenschaft, während unten alle^erufvkrelse vertreten waren , neben dem Minister der
^ "^uann , neben dem Offizier der Gelehrte , neben dem
otoori 2” 7 r .̂uustler , neben dem Architekten der Jndu-
8^ 0, und oazu ein Kranz von Damen , unter denen
Jugend und Schönheit nicht fehlten . „D e r K a i s e r '"
Hw ™ r- 0Ut-8t CS£urä  uach acht Uhr durch die Reihen . In
üdmiralsunisorm geleitete der Herrscher seine in eine
enganschließende, lachsfarbige Toilette gekleidete, schlanke
Gemahlin in die königliche Loge, in welcher neben mehre-
mit R-i«-k. - z,-r GrasB- I-m

seinen Vortrag beginnend . Bon zierlicher eleaanten
sehene' Anüi7no7 ' '"'" urzem, dunklem Spitzbart ver¬sehene Antlitz noch von der Sonne Asiens gebräunt von
ernst-zuruckchaltenöem Wesen, die ruhigen Mienen nur
selten eine Veränderung aufwcisend, merkt man dem Ge-
lehrten keineswegs an, daß er schon das fünfte Decennium

überschritten. Klar und eindringlich
klingt ferne Sprache, er vermeidet jegliche Schönreö-
nerer, aber desto wirksamer ist seine gleichmäßig-vor-

~7 §raetfC' !sTanJ Üf)It' öaf3  jedesWort hie/über-
leßt, seder Satz genau durchgearbeitet ist, daß der Redner
sich vollauf bewußt ist von der tief einschneidenden Ne
drutsamkeit seiner Ausführungen . ! «3t SK:
sarnmlung, der neben dem Kultusminister auch die Spitzen

typus geschaffen worden sei. Die Reformschule wolle
Männer erziehen, wie sie die Jetztzeit , der Verkehr,
Technik, Industrie und Handel verlangten . Darum
solle mit dem alten starren Schulsystem gebrochen
und an dessen Stelle die neue Reformschule mit ihren
offenen Seitenflügeln treten und zur Beseitigung der
sozialen Mißjtünde beitragen . Sie sei zwar in ihrem
Unterbau lateinlos , in gewissem Sinne aber doch
humanistisch zu nennen . Redner ging dann auf die
Organisation und den Lehrplan der Schule ein , doch
können diese mehr fachwijsenschaftlichen Ausführungen

.c7 £rfla,tIß,n .,l,eri)eu- * ei  der Reformschule würden
?„l£,Ai'££eit VJ l) wie möglich vor die Qual einer recht
wichtigen Entscheidung, der Berufswahl , gestellt, da im
Io. Lebensiahre noch ein Wechsel in den Studien vor-
genoviMen werden könne. Die Reformschule müsse als
8 " Schulc der Bewegungsfreiheit , der
Frerzugigk .eit  bezeichnet werden . Die Kinder
konnten bis zum 13. Lebensjahre in einer Französisch
Uelbenden Mittelschule bleiben und dann noch in die
SfSSWe . Eintreten, die nicht zu unterschätzende so-
ziale Vorteile biete. Nur % aller in die Sexta des

aufgenommenen Schüler erreichten das
desselben, sttedner schilderte dann die Vorteile der

Reformschule für mittlere und kleinere Gemeinden unö
dieselbe dadurch, daß sie ermögliche, das Kind

langer in der Familie zu behalten, als ein Hebel zur
Hebung des deutschen Familienlebens , als eine Einrich-

‘̂ 5 ötc  Erziehungskosten erheblich vermindert
und durch die erzieherische Mitwirkung der Eltern die
Erziehungsergebnisse sicherer hinzustellen vermöge . Da.

Je i)fncr ou  Beispielen nach, wie sich die Ver-
kleineren Orten vor unö nach Einführung

Auf den kleineren Gym-
nasten wurden den Schülern Steine vorgesetzt statt des

. lhr£n Magen viel zuträglicheren Brotes eines
k777^ ß£7 £8, Unterrichts . I « Altona und Frank-
furt sei die Probe auf das Exempel gewagt worden , dort
7rr rcaIe.“t' auf gymnasialem Gebiete , in beiden

Erfolg . Während das Altonaer System mit
E.ULlisch als cr,te Fremdsprache mehr den örtlichen Ver-
haltmssen Rechnung trage, sonst im Reiche aber als
minder gcelgnet befunden werde, wäre das anpassungs-
fähigere , elastischere Frankfurter System die Lieblings,
form geworden , auch bei der preußischen Untcrrichtsver.
waltung , weil es keine völlige Verdrängung der Normal-
schulc abzuwarten brauche. Als erste fremde Sprache
kcbr?s7n0i7E branzösischc, weil sie als moderne Ver.
kchrssprache dem Knaben näher liege , in ihrem Saü-
gefuge nnt dem Deutschen verwandt sei und in Ver-
blnöung mit einer starken Pflege des Deutschen dem
spateren ~atcin einen festen Boden unter die Füße gebe.
Redner erwähnt bezüglich der bisherigen Erfahrungen

Reformschule eine Konferenz von Reformschul-
u Dassel, auf welcher überraschende Fort-
^chül £r hinsichtlich ihrer geistigen Schulung

festgestellt wurden . Ern Reformschüler der Untertertia
könne es tm  Latein mit seinen Kommilitonen der alten
Schulen , ruhig aufnchmen . Die Reformschule rechne da-
Mit, dag die Kinder immer vor neue Aufgaben gestellt
wurden . Die Gedüchtniskraft habe bisher nicht ver aat
und die Lcrnlust angehalten . Provinzialschulrat Laü-
" £̂? ^ dabe auf der Kasseler Konferenz anerkannt , daß
auf dem Nesormgymnastum auch im Griechischen Ge-,
nugendes , speziell in Frankfurt darin Erfreuliches ae-»

~atei.n Re Ziele auch im wesentlichen
erreicht worden seien. Die Reformschule bedrohe keines-
wegs , wie vielfach angenommen würde , die humanistische
Bildung sie sci vielmehr die humanistische Schule im
bevorzugten Srnne des Wortes . Redner ging auch an
den erhobenen pädagogischen Bedenken nicht achtlos vor,
über, konnte dieselben jedoch als hinfällig J
Ä f°7 errC ben Vorwurf der Ubcrbürdung der

Es sei vielmehr gerade eine Eigentüm.
aEllt bte  Kasseler Konferenz fest,
gestellt habe, daß eine llberbürdung nicht existiere. Saß

der evangelischen Geistlichkeit angehörten . Denn es war
in gewisser Beziehung eine Kampfreöe, die energisch mit
777 ß3'd} -'/Hauung  aufräumte und dem über-
üeferwn , starren Bibelglauben manche Stütze entzog - hell
beleuchtet wurden vielerlei biblische Anschauungen ŝowie
die Entstehung der zehn Gebote, die längst vor Moses in
f e" babylonischen Gesetzen enthalten waren , und daß man

nt7 Mitwirkung zumessen darf, braucht
kaum erwähnt zu werden . Auch der Jehovab -lRet>nnr.

Ursprungs , über vieles in der jüdischen
Religionslehre werden wir auf Grund der in Babnlon
stattgefunden£n Ausgrabungen und Forschungen aüöerer

'oA'ddas alte Testament, wenn ihm auch der
« »er Offenbarung genommen wird , seine hohe

?oöeutung b£halten, aber es darf keine Grenzscheiöe bil.
den in der Freiheit und Weiterentwickelung der Religion
^as war der Schluß der von vielen interessanten «icht.'
77wL? CöIett£t£."' anderthalbstündigen Rede, die, dem
Herkommen zuwider , lebhaftesten Beifall entfesselte Jeder
wohl suhlte die Wichtigkeit der freimütigen Dar - un!
Klarügungen des hervorragenden Gelehrten , der si-b
seiner Widersacher — und es wird nicht an ihnen fehlen!
- schon erwehren wird . Der Kaiser drückte Prosesior

elitzsch warm die Hand unö unterhielt sich mit ihm nackt,
dem er ihn der Kaiserin vorgestellt, noch e?nche Zeit ^
ück diesem Konzertsaale die Bibel Wissenschaft-

fot«  einem anderen melodramatisch. Der
Wettkampf um die Gunst des Publikums unö der damit

Aufsehen zu erregen und nicht zuletzt
L" erzielen , äußert doch oft rech!

seltsame Bluten , -ras Alte Testament episch, lyrisch und
heroisch von einem Schauspieler unö einer Schausvielerin

Me sichg-, -rn Ä -»
F £̂ <̂ 1ln£an  ergötzte und morgen auf dem Maskenball
des Metropol -Theaters unterhalten will , vortragen 7«
laifen »nt allerhand Raffinement in Kleidung und Be-
Geltung , berührt nicht gerade sehr sympathisch Eines
chickt sich nicht für alle. Was in Oberammergau mm

im Rahmen einer bewegenden Natur , wirkt nicht in der
parfumdurchhauchten Schwüle eines Berliner Konrevi
raums Dabei griff Herr Mareel Salzer  rhetoL
wiederholt daneben, während Fräulein Irene T r i e s ch

diese beiden hatten sich tm Saal Bechstein zur Lösung
der schwierigen Aufgabe vereinigt - sich besser einznleben
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die Anspannung des häuslichen Fleißes nicht größer ist
alS bet anderen Schülern. Sie sei auch kein Asyl für
Unbegabte und ebenso wenig eine Anstalt zur Pflege
des Uberpatriotismus . Der Reformschulgcdanke habe
seine ivcrbcudc Kraft im ganzen Deutschen Reiche gefun¬
den, dies gehe daraus hervor, daß von den 12 preußischen
Provinzen 11 bereits mit Reformschulen versehen seien,
und zwar Wcstpreußen>1, Brandenburg S, Pommern 1,
Posen 1, Schlesien 6, Sachsen 8, Schleswig-Holstein 2,
Hannover 5, Westfalen5, Hessen-Nassau 3 (alle in Frank¬
furt ), Rheinprovinz 15. Auch außerhalb Preußens habe
der Reformschulgedankc Wurzel gefaßt: Sachsen besitze 4,
Baben 5, Mecklenburg1, Altenbnrg 1, Koburg-Gotha 1,
Rcuß 1 und die freien Städte 5 Rcfor-nschulcn. In 1902
wären 18 neu errichtet und für nächstes Frühjahr 8 in
sichere Aussicht genommen. In Wiesbaden  werde
die Frage jetzt mehr in den Vordergrund gedrängt , nach¬
dem sich eine S chu l n o t auch für die höheren
Schulen  herausgestcllt , das Realgymnasium in den
unteren Klassen das Maximum erreicht und 1902 bereits
Schüler zurückgewiesen habe. Die Obcrrealschule sei auch
nahe an der Grenze der Aufnahmefähigkeit angelangt.
Dies alles lasse auch für den Fremden den Schluß zu,
daß bei dem steten Wachstum der Stadt die Nengrünbung
einer Schule unabweisbar sei. Die beste Schulart sei die
Reformschule, denn sie besitze das größte Anpassungs¬
vermögen und werde die Finanzen der Stadt am
wenigsten in Anspruch nehmen. Bon der hochangesehencn
Lehrerschaft Wiesbadens sei zuverlässig zu hoffen, daß
sie die Resormschule in die rechte Bahn lenken werde.
Sic werde zweifellos der Wiesbadener Ingen d nützen,
der Stadt zur Ehre und dem Batcrlande zum Segen ge¬
reichen. Damit schloß Herr Dr . Liermann seine etwa
1̂ -stündigcn, ebenso interessanten wie überzeugenden
Ausführungen unter dem lebhaften Beifall der Versamm¬
lung . Herr Dr . R oßmann  stattete dem Redner noch
besonders den verdienten Tank ab. Nach längerer Dis¬
kussion, an welcher sich die Herren Sanitätsrat Dr.
Obertüschen,  Professor G ü t h , Oberlehrer Dr.
Schweigel,  Dr . R o tzm a n n und Professor K ü h n
beteiligten, wurde einstimmig eine Resolution beschlossen,
worin die Versammlung dem Magistrat für seine sym¬
pathische Stellungnahme gegenüber der Resormschule
dankt und demselben die Bitte unterbreitet , diese Schule
im Sinne eines Reform-Realgymnasiums möglichst bald
einznrichten, spätestens mit der Eröffnung der neuen
Oberrealschuleam Ziethen-Ring in 1905. o.

--̂ Königliche Schauspiele. Zu der am Sonntag , den
18. d. M., nachmittags 3 Uhr, stattfindendcn Volks- und
Schülervorstellung „Im weißen Rößl" sind noch Billets
am Tage der Vorstellung von 10 bis i Uhr und eine
Stunde vor Beginn der Vorstellung an der Billet -Kassc,
Theaterkolonnade, erhältlich.

— Kurhaus. Bon ganz außerordentlichmusikalischer Bedeutung
wird das 8. Cyklus - Konzert  im Kurhause sein, welches
am nächsten Freitag, de» 28. Januar , stattfindet. Ter Direktor
des kaiserl. königl. Hofoperntheaters in Wien, Gustav Mahler,
wird dasselbe leiten und sein- 4. Sinfonie wird den Anfang
des Programms bilden. Da diese Sinfonie im letzten Satze ein
Solo für „Soprano leggiero " enthält, so hat die Kurverwaltung
zu den Sängerinnen ihres Winterprogramms noch Fräulein
Grace FobcS, die ausgezeichnete Koloratursängerin , hinzuge¬
wonnen, welche auch einige Lieder zum Vortrage bringe» wirb.
Der Solist des Abends wird der berühmte Meister des Klavier¬
spiels, Eugen d'Albert, fein.

gs. Residenz-Theater. Den Sonntag nachmittag und abend
hat das Residenz-Theater echtem Humor gewidmet. Am Nach,
mittag V,4 Uhr bannt uns „Alt-Heidelberg" wieder einmal in
den Zauber einer echt deutschen Studcntenpoesie und am Abend
führt uns Ludwig Fulda mit satirischem Augenzwinkern tu eine
Kaltwasserkuranstalt, die auch uns Zuhörer durch Lachen gesund
machen kann. Die nächste Vorstellung von „Fallissement" ist
Montag. Blumentha! und Kadclburgs neuester Schlager „Der
blinde Passagier" ist von der Direktion erworben worden, dann
Skowroneks neuestes Werk und Sven Langes „In stillen Stuben ".

— Deutscher Abend. Da in den letzten Jahren ein
sehr starker Besuch dieser Veranstaltung stattfand, Vor¬

ausbelegen der Plätze aber nicht gestattet ist, so ist zeitiges
Erscheinen rötlich. Herr Professor M a n n sta c d t hat
einen Klaviervortrag , Herr Dr . Fleischer  den Vor¬
trag eines Liebercyklus zugesagt. Eine der stets mit ein¬
mütigem Beifall anfgenommenen Dialektdichtungen ist
von Herrn Professor Dr . Klein  in Aussicht gestellt.
(Zeit : Samstag , den 17. Januar , abends 8V2 Uhr ; Ort:
Turnhalle , Hellmundstraße 25.)

— Walhalla-Theater. Herr Direktor Emil N 0 t h m a n n
teilt »ns mit, daß er bereits mit dem Ankauf sämtlicher für Wies¬
baden geeigneter Novitäten, sowie mit dem Engagement des dar¬
stellenden Personals für kommende Sommer-Saison komplet ist.
Der größte Teil des letzteren ist ans den hervorragendsten Mil-
gliedern des Kölner Residenz-Theaters zusammengcstellt. Auch
Fräulein Mary Martini , welche dort vorigen Sommer bei Herrn
Rat Hascmanii der erklärte Liebling des Publikums war, ist als
erste Operctten-Soubrettc gcivonncn. Als erste Sängerin ist
Fräulein Or . Martha Pauli , eine mit brillanter Stimme aus¬
gestattete junge Berliner Sängerin , engagiert, als erster Tenor
Herr Gustav Pohl, einer der beliebtesten Wiener Operetten-
Süugcr . — Herr Nothman» scheint also ernstlich bemüht zu sein,
in Wiesbaden ein aus erstklassigem Ensemble bestehendes, vor¬
nehm und künstlerisch geleitetes Sommer-Theater zu schasse».

d . Kirchliches. Gestern nachmittag 4 Uhr war die
Vertretung der Marktkirchengemeinüe  zu einer
Sitzung im Wahlsaale des Rathauses zusammengctrcten.
Nach der Feststellung der Präsenzliste gedachte der Vor¬
sitzende, Herr Dekan Bickel,  der Heimgegangenen Mit¬
glieder Rommershausen und Anfermann und die Ver¬
sammlung erhob sich zur Ehrung der Verstorbenen von
ihren Sitzen. In die Vertretung wurden neugewählt
die Herren Glasermeister M ü l l e r , Schreinermeister
Keller  und Banrat F i s che r - D i n ck. Der Bericht
des Herrn Pfarrers Schußler  über die Verhand¬
lungen der Kreissynode Wiesbaden-Land bot nur
rveniges, waö von Interesse war , nachdem über die Ver¬
handlungen der Synode seiner Zeit an dieser Stelle recht
ausführlich berichtet worden ist. Der Bericht war ob¬
jektiv und recht umfangreich. Bei der Erstattung des¬
selben wurde nur einmal etwas lebhaft debattiert , und
zwar da, als der Referent auf die Meinungsverschieden¬
heit zu sprechen kam, die in der Synode in Bezug auf
die Erweiterung der Gottesdienstvrünnng herrschte. Es
ist bekannt, daß die kirchliche Linke für die liturgische
Erweiterung der Gottesdienstordnung nicht viel übrig
hat, und sie hat recht mit ihrer Abneigung gegen alles,
was zu einer Vermehrung des Kultus bettragen müßte.
Das ist ja gerade das Schöne des Protestantismus , daß
er an Stelle der Form möglichst den lebendigen Geist zu
setzen sucht, daß er seine Kirche gern mit der kulturellen
Entwickelung in staatlicher und wissenschaftlicher Hinsicht
in Einklang bringen möchte. Der Protestantismus ist
allein berufen, die Kluft zu überbrücken, die heute
zwischen Kirche und Wissenschaft gähnt und den Jehovah
der Hebräer auch uns zu einem lebendigen Gotte zu
machen, an den wir glauben können. Alles, was sich in
kirchlicher Beziehung reaktionär zeigt, muß demnach dem
Protestantismus zuwider sein, er muß cs bekämpfen.
Und also bekämpft er auch die erweiterte Gottesdienst-
ordnung , ganz besonders aber diejenige, welche die all-
sonntägliche Verlesung des Apostolikums will . Für
unsere Nassauische Landeskirche ist die Frage , ob erwei¬
terte Gottesdienstordnung oder nicht, von ganz besonders
großer Wichtigkeit, denn wir wissen, wie gern man die
Freiheiten , welche uns die Union garantiert , hier und
da etwas beschneidet. Herr Pfarrer Ziemen dorff
meinte gestern, entgegen dem Herrn Lehrer Kunz, die¬
jenigen wären in der Mehrheit , die das apostolische Be¬
kenntnis freudig bekennen würden . Vielleicht in der
Zahl nach, obwohl wir auch das noch bestreiten möchten,
nicht aber dem Geist nach. Herr Dr . R 0 m e t ß plädierte
sogar für den orthodoxen Protestantismus , der ihm ein
Gegenmittel gegen die kirchenfeindlichen Bestrebungen er¬
schien. —Eine Frage haben wir uns bei dem kleinen, aber
ziemlich heftigen geistlichen Disput , der des Apostolikums
wegen stattfand, auch gestern wieder vorgelegt : Wo, um
Gotteswillen, steht in der Bibel , so weit deren Inhalt

von der Person und den Lehren Christi authentischen
Aufschluß gibt, etwas von dem apostolischenGlaubens¬
bekenntnis? Was die Kirchenväter aus der Jugendzeit
des Christentums als Glaubenslehren anfstellten, kann
das mehr gelten als die reine Lehre Christi, die von
allen diesen theologischen Zankäpfeln gar nichts weih?

d. „Gustav Freytag und das ihm in Wiesbaden zu
errichtende Denkmal" hieß das Thema eines beinahe
zweistündigen Vortrages , den Herr Professor Dr.
B r u n s w i ck gestern abend vor einem leider nicht sehr
zahlreichen und auch wieder zu stark dreivicrtel aus
Damen bestehenden Auditorium in der Gewerbeschule
hielt. Gustav Freytag ist ein Dichter, dem das deutsche
Volk viel verdankt und an dessen Werken es sich manch¬
mal stolz ausrichtcn könnte, aber dem schlichten Bürgers¬
mann ist der Dichter heute leider noch recht fremd, nur
wenige sind cs, die sich zu ihm hingcfunden haben. Bei
uns in Dcirtschland müssen große Dichter ja mindestens
dreißig Jahre tot sein, bis sic populär werden. Den
müßigen Besuch des Vortrages darf man wohl auch der
geringen Popularität , die Gustav Freytag bis jetzt in
Bürgerkreiseu besitzt, auss Konto setzen. Der Vortragende
ist ein guter Interpret des Dichters und zugleich sein
begeisterter Biograph . Er gab eine ansprechende, unter¬
haltende Lebensbeschreibung des Dichters, trug mit
großem Verständnis die Gcschäftsfeier des Hauses P . O.
Schröder aus „Soll und Haben" vor und gab am Schluffe
des Vortrages ein paar .Lichtbilder, die sich allerdings
nicht mit den farbcnglühcnden, lebendigen Darstellungen
messen konnten, die man sonst an der immer aufnahmc-
fertigen Linncnflüche im großen Saale der Gewerbeschule
oft und gern bewundert , die aber als schätzenswerte Zu¬
gabe zu den mündlichen Ausführungen dankbar ange¬
nommen wurden . Das beste war eine Kopie des Porträts
Freytags von Stauffer -Bern und die Abbildung des
künftig unseren Kurpark zierenden Gustav-Freytag-
Denkmals von Professor Schaper. Der Dichter steht in
diesem Denkmal in Lebensgröße vor dem Beschauer, den
Blick in die Ferne gerichtet und in der Linken ein Buch
haltend. Da der Künstler uns den Dichter nicht gut in
kurzem Sackrock vorführen konnte, andererseits aber
auch für einen Zeitgenossen die wallenden Gewänder,
mit denen mau ältere Geistesheroen so gern und so
wirksam in der Plastik ausstattet , nicht gut am Platze
waren , hat er ihn wenigstens mit einem Überzieher be¬
kleidet. Zugeknöpft aber zeigt sich unser Gustav Freytag
nicht. Das Denkmal wird eines der schönsten, künstlerisch
wertvollsten werden, die wir besitzen. Die architektonische
Ausstattung, welche unser Herr Stadtbaumeister dem
Denkmal geben wird , konnte nicht im Bilde vorgeführt
werden. Die Reise Genzmers nach Berlin hat sich hier
hindernd in den Weg gestellt.

— Baupolizeiliches. Baupolizeibehörden in der
Provinz , bei denen Anträge auf Erlaubnis zur Aus-
führung neuer massiver Decken- und Treppenkonstruk.
tionen gestellt wurden , haben mehrfach erklärt , nur solche
Konstruktionen zuzulasscn, welche von der Bauabteilung
des Polizeipräsidiums in Berlin allgemein zur Aus¬
führung genehmigt worden sind. Infolgedessen haben sich
die Unternehmer mit der Bitte um derartige allgemeine
Genehmigung an den Polizeipräsidenten in Berlin ge¬
wandt, haben aber abschlägig beschicöen werden müssen,
da dessen Zuständigkeit sich auf die Polizeibezirke Berlin,
Charlottenburg , Schöneberg und Nixdorf beschränkt.
Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat daher, um
den Polizeibehörden der Provinz die Möglichkeit der
unmittelbaren Entschließung über Anträge auf Erlaub¬
nis zur Ausführung neuer Decken- und Treppen-
konstruktionen zu geben, den Berliner Polizeipräsidenten
veranlaßt , von den für den Landespolizetbeztrk Berlin
geprüften und zur Ausführung zugelassenen Konstruk¬
tionen Zusammenstellungen fertigen zu lassen, die von
jedem System Zeichnung und kurze Beschreibung, die
statische Berechnung und die Ergebnisse der stattgeüabten
Probebelastung in einheitlicher Anordnung , sowie dem

wußte in die Kraft und Schönheit einzelner Stellen , so
des Hohen Liedes und des Buches Ruth.

In eine ganz andere Welt führen die rege besuchten
Vorträge , die gegenwärtig in dem neubegründeten
I n st i t u t s ü r M e c r e 8 ku n d e gehalten werden und
die jedem zugänglich sind. Mit Hilfe trefflicher Licht¬
bilder werden uns hier die Wunder der Natur offenbart
und erhalten wir Einblick in die Strömungen des Welt¬
verkehrs, in das Auf- und Abfluten der Handelsbe¬
ziehungen, in das Leben und Treiben unterhalb des
Meeresspiegels. Bieten diese Vorträge selbst den
Fachgelehrten mancherlei Neues, so sind sie doch auch all¬
gemein verständlich und gewähren eine Fülle von An¬
regungen mannigfachsterArt . Mit den neuesten Er¬
findungen auf elektrotechnischem Felde beschäftigte sich ein
im Verein Berliner Kaufleute und Industrieller gehalte¬
ner Vortrag des Direktors der Aktien-Gesellschaft Mix
& Genest, Regierungsbaumeisters Zupke,  der tatsäch¬
lich Geister herbeiznlocken wußte, von deren Vorhanden¬
sein die wenigsten Sterblichen eine Ahnung haben. Und
doch können auch sie dieselben citieren mit Hülfe der
Mikrophone, die neuerdings die wesentlichsten Verbesse,
rungen erfuhren und wahrhaft erstaunliche Ergebnisse
liefern . Mitten im Saal vernahm man plötzlich singende
Stimmen , Trompetensignale ertönten , grelle Pfiffe er¬
klangen, die Urheber der Geräusche befanden sich in ganz
entfernten Räumen, das Mikrophon vermittelte bis ins
kleinste die Übertragungen, die in ihrer praktischen Ver¬
wendung von größter Wichtigkeit bet Kriegs - und
Handelsschiffen, industriellen Betrieben , Bergwerken rc.
sind, da jedes Wort in vollster Klangfülle weitergegeben
wird . Stets neue und creignisvolle Erfindungen werden
auf telephonischem Gebiet gemacht und verschiedene, jüngst
patentierte Apparate dürften zur weitesten Verbreitung
und Benutzung des Fernsprechers, auch über die Meere
hinweg, beitragen. Der Erfindungsgeist rastet nicht und
entlockt den Naturgcwaltcn neue Geheimnisse zur nutz¬
bringenden Verwendung für die Allgemeinheit.

Sonst ist es mit dem Entlocken von Geheimnissen so
eine eigene Sache, wie der Ausgang des K ü n st l e r -
Prozesses Geygcr - Klinger  bewiesen hat.
Berge wurden in Bewegung gesetzt und eine Maus ward
geboren! Wieviel Staub hat dieser Prozeß aufgewirbelt,
wie oft wurde er zur Verhandlung angesetzt und wieder
verschoben, wie viele Vergleiche wurden angestrebt und

welch Tintenmcer verschrieben! Und das Endergebnis?
Fünfzig Mark Geldstrafe für Professor Klingcr , der sich
nicht als unterlegen anzuschen braucht, während Professor
Geyger jedenfalls nicht sehr zufrieden ist mir dieser ge¬
linden Bestrafung seines hartnäckigen Gegners . Eine
andere Frage ist's , ob die Öffentlichkeit in so breiter
Weise mit der Angelegenheit, die dem Ansehen unserer
Künstlerschaft nicht gerade gedient hat, beschäftigt werden
mußte, ob sich nicht andere Mittel und Wege hätten finden
lassen, um dasselbe Ziel zu erreichen, ohne dies lärmen¬
de Brimborium und dieses wenig erquickliche gegenseitige
Anschwürzcn. Aufrichtig ist die Geldgeberin zu bedauern,
die aus idealen Gründen so bereitwillig und großartig
die deutsche Kunst unterstützen wollte, und zwar — es
kommt das selten vor ! — ganz insgeheim, ohne daß je
weitere Kreise etwas davon erfahren sollten, und deren
Name wie Person dann hineingezerrt wurden in den häß¬
lichen Streit , der hoffentlich nun sein Ende gefunden.

Unser Theaterleben zeigt im neuen Jahre wenig
Aufschwung, es fehlt ihm das frisch pulsierende Leben,
alleL geht im alten, bequemen Schlendrian weiter.

Aus Kunst und Leben.
* Königlich« Schauspiele. sSptclpla n.f Sonntag, ien

18. Januar , bei aufgehobenem Abonnement, Anfang 8 Uhr nach¬
mittags: !>. Volks-Vorstellung: „Im weißen Rößl". Abonne¬
ment C, 26. Vorstellung: „Don Juan ". Anfang 7 Uhr. Montag,
brn 19.: 1. Sinfonie-Konzert. Anfang 7 Uhr. Dienstag,
den 20., Abonnement8 , 27.,Vorstellung: „Urtel Akosta". öe Silva:
Herr Binder vom Stadttheatcr in Essen a. 6. Ruhr a. G. An¬
fang 7 Uhr. Mittwoch, den 21., Abonnement A, 27. Vorstellung:
„Lohengrin". Anfang 7 Uhr. Donnerstag , den 22., Abonne¬
ment C, 27. Vorstellung: Schauspiel. Anfang 7 Uhr. Freilag,
den 28., Abonnement D, 27. Vorstellung, neu einstudiert: „Das
goldene Kreuz". Anfang 7 Uhr. Samstag , den 24., Abonne¬
ment A, 28. Vorstellung: „Gasparonc". Anfang 7 Uhr. Sonntag,
den 25., bei aufgehobenem Abonnement, Anfang 8 Uhr nach¬
mittags: 6. Volks-Vorstellung: „Minna von Barnhelm". Abonne¬
ment 8 , 28. Vorstellung: „Robert der Teufel". Anfang 7 Uhr.

* Residenz- Theater. (Spielplany  Sonntag , den
13. Januar , nachmittags 1/A  Uhr : „Alt-Heidelberg". Abends
7 Uhr: „Kaltwrsser". Montag, den 19.: „Fallisiemciit". Dienstag,
den 20.: „Charleys Tante". Mittwoch, den 21.: „Seine Kammer¬
zofe". Donnerstag, den 22.: „Kaltwafser". Freitag , den 28.:
„Fron-Fron". Samstag , den 24.: „Der Militürftaat ". (Novität.,

* Volksdichterabcud. Die Herren Schreiner
und B a l l e n t i n von unserer Hofbühne haben sich
gestern unters Volk mischen wollen. Ein besseres Unter¬

fangen als das der Uberbrettl , gute, moderne Lyrik zum
Eigentum aller zu machen. Leider war im „Katholischen
Gesellenhaus" wenig vom Volk zu sehen. Nicht einmal
die männliche Schuljugend war bemerkbar vertreten.
Damen und Töchtcr-Pcnsionatc machten fast ausschließlich
die beinahe 200 Zuhörer aus . Wenn unsere Primaner
nicht einmal der Name Liliencron reizt , dann wird man
leider lebhaft an die Unkenntnis erinnert , die im Ham¬
burger Staötparlament über Gustav Falke herrschte, alS
es in diesen Tagen galt, dem Dichter eine Pension aus-
zuzahlcn. Die Vortragenden hatten in Bezug auf die
Wahl der Lyriker eine weise Beschränkung walten lassen:
Gustav Falke , Liliencron , Jakobowski,
Münchhausen  traten fast ausschließlich mit ihren
volkstümlichen Sachen auf und ernteten auch alle in
gleicher Weise reichen Beifall . Der „Page von Hoch,
burgund " und Jakobowskis „Sechse, sieben oder acht",
um nur etwas herauszuheben, werden den meisten unver-
geßlich bleiben. Der zweite Teil brachte den Humor zu
seinem vollen Recht. Hier trat auch noch Johannes
Trojan  in die Schranke und, wer dürfte ihn je ver-
gessen, Fritz Reuter.  Die Vortragsart der Herren
war die bekannte und an einen, Volksunterhaltungsabend
mehr als irgendwo ganz am Platze. Es war überall ein
schöner Genuß, der sich im Wiederholungsfälle noch einer
allgemeineren Teilnahme, auch von Seiten des „über,
bürdeten" männlichen Geschlechts erfreuen dürfte . rf.

* Nassauischcr Knnstvcrcin. Neu ausgestellte Bilder:
Bon F . Birkinger in Wien zwei Bilder : „Welke Rosen"
und „Hühnerhof". Bon Anna Koepsel-Heyer in Char-
lottcnburg ein Bild : „Studienkopf". Bon August Koepsel
in Charlottenburg ein Bild : „Brandung ". Bon Cäsar
Eimermacher in Kassel ein Bild : „Auferweckung des
Lazarus ". Bon L. Kleyn von Brandes in Dillenbura
ein Bild : „Ausgetobt".

B. 1' . K . Berlin , 15. Januar . „M 0 nna Bann  a",
das vielgenannte Drama von Maurice Maeterlinck,
mit dem er die bis dahin ihm fernstehende große Menge
gewonnen und viele seiner alten Freunde verloren hat,
wurde heute abend im L e ss i n g - T h e a t e r vor einem
sehr distinguierten Hörerkreis durch eine französische Ge¬
sellschaft, an deren Spitze des Dichters Gattin , Georgette
L c b l a n e , steht, in der Ursprache  aufgeführt . Der
laute Erfolg  war nicht sowohl ein Erfolg der Dar¬
stellerin, sondern eine Huldigung für den Dichter, der
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Namen des zur Ausführung verstattcten Unternehmers
enthalten , und diese Zusammenstellungen , die erforder¬
lichenfalls durch Aufnahme neu hinzugekommener Kon¬
struktionen ergänzt werden sollen, den Regierungs¬
präsidenten behufs Verwendung für die dortigen bau¬
technischenReferenten und behufs Mitteilung an die in
Betracht kommenden Baupvlizeibchörden in der nötigen
Zahl von Exemplaren zu übersenden. Dabei bleibt den
Baupolizeibchorden überlassen, für etwaige nicht in den
Zusammenstellungen enthaltene Konstruktionen, deren
Ausführung in ihrem Bezirk beabsichtigt wird , den rech¬
nerischen Nachweis der Stanbsicherheit in gleicher Weise,
wie dies für den Landespolizeibezirk Berlin angeordnct
ist, zu fordern und in geeigneten Fällen Probe-
bclastungen vorzuschreiben. Die Vornahme dieser Be¬
lastungen braucht nicht auf die mechanisch-technische Ver¬
suchsanstalt in Berlin beschränkt zu werben , kann viel¬
mehr auch anderweit erfolgen . Die Baupolizeibehörden
sind ausdrücklich darauf hingewiesen , daß die Befugnis,
allgemein genehmigte Konstruktionen auszusühren , nur
bestimmten, als zuverlässig bewährten Firmen und
Unternehmern einzuräumen ist, und zwar unter Vor¬
behalt jederzeitigen Widerrufs.

— Eisklub . An der Sport» -Eisbahn
„Wolkcnbruch"  kommen nächsten Mittwoch, den
2l . Januar , nachmittags , ein Kunst-Eis -Wettlaufen , sowie
Kunst- und Schnellläufen für die Jugend zum Anstrag.
Als Preise für das Kunstlaufen sind wertvolle Medaillen,
und für die Jugend Erinnerungs -Abzeichen des Deutschen
Eislauf -Verbandes gestiftet worden.

— Handelsregister. „33nutet u. Cie., Gesellschaftmit be¬
schrankter Haftung, Biebrich". Die Geschäftsführer Philipp
Gustav B r u n e t und Bruno Afchheim  sind ausgeschieden,
an ihre Stelle ist Kaufmann Hans Rösch zu Guntersblum zum
Geschäftsführerbestellt.

o . Ein Schwindler , der auch hier sein Unwesen ge¬
trieben hat, ist in Mainz festgenommeu und in Unter-
snchungshaft gebracht worden . Derselbe hat in verschiede¬
nen Städten bei einer größeren Anzahl Personen Be¬
stellungen auf das bekannte Werk: „Bilz , Naturheilver¬
fahren " angenommen , die Anzahlungen gleich einkassiert
und für sich verwendet , ohne die Bestellungen weiter zu
geben. Hier sind bereits fünf Fälle dieser Betrügereien
festgestellt worden.

o . Gestohlen wurden gestern nachmittag aus dem
Rauchfang eines Metzgers in der Oranienstraße eine An¬
zahl Leberwürste und etwa 30 Paar Frankfurter Würst¬
chen. Der Dieb ist noch nicht ermittelt.

v . Ein Schadenfeuer ist in der verflossenen Nacht
gegen y?X Uhr auf dem Grundstück Nerotal 8 ausge¬
brochen. Der Turmwächter auf dem Schulberg hatte es
zuerst bemerkt. Die von ihm alarmierte Feuerwache fand
einen auf dem hinteren Teil des Besitztums stehenden,
Holz und Kohlen bergenden Holzschuppen lichterloh
brennend vor . Sie griff das Feuer mit zwei Schlauch¬
linien an und suchte namentlich das Haus zu schützen,
was ihr unter der bewährten Leitung des Oberführers
I o st auch völlig gelang . Da in dem Schuppen, der völlig
vernichtet wurde , 40 Centner Preßkohlen lagerten , so
wird vermutet , baß das Feuer durch Selbstentzündung
der letzteren entstanden ist. Tie Wache hatte etwa zwei
Stunden mit den Löscharbeiten zu tun. Das Feuer kam
heute vormittag gegen 8 Uhr nochmals zum Ausbruch,
wurde aber von der Wache bald völlig gelöscht.

— Kleine Notizen. Auf der Sport -EtSbahn Wolkenbruch findet
morgen Sonntag nachmittag Konzert  statt . — In dem Güter-
bahnhof auf S t a ti o n Kurve  sTsunusbahnj stieß beim
Rangieren eine Anzahl Wagen mit voller Wucht auf einen Zug¬
teil in demselben Gleise, wodurch Wagen uud Ladung stark be-
schädigt wurden.

X . Biebrich , 17. Januar . Infolge mehrfacher Klagen
wurde heute nacht eine außergewöhnliche politzei -
l i che Razzia  in den Ziegelei - und Ringofeubetrieben

nach dem zweiten und dritten Akte sehr oft auf der Bühne
erscheinen mußte. Madame Maeterlinck  zeigte nur
im letzten Akte, daß sie über den Durchschnitt hervorragt.
Hier bot sie Ausgezeichnetes. Der zweite Akt war ein
Erfolg des Prinzivalli -Darstellers D a r m o n t , der
seinen deutschen Kollegen Sommerstorff tief in den
Schatten stellte. . .

* Verschiedene Mitteilungen . Mit den Versuchen,
die Sahara mittel st Ballons zu durch¬
queren,  ist nunmehr begonnen worden. Mittwoch
abend wurde ein Versuchs-Ballon abgclassen, an welchem
Briefe des tunesischen Generals Allegro an die großen
Suarezführer befestigt waren . Der Ballon ging in west¬
licher Richtung ab.

llber den kürzlich stattgefundenen Lessing-Vortrag
des Privatgelehrtcn Reinh . Richter,  der unter dem
Pseud. Richter von der Rother in Piersons Verlag in
Dresden auch ein Bändchen Gedichte herausgab und über
dessen literargeschichtliche und ästhetische Vorträge wir
früher gelegentlich schon günstig berichteten, wird uns
geschrieben, daß der Redner sein Thema in interessanter
Weise entwickelte und daß es ihm an reichem Beifall nicht
fehlte.

Dr . Charkot  in Paris , ein Sohn beS bekannten
Professors , bereitet gegenwärtig eine Expedition
nachdemNorüpol,  besonders nach dem St . Josephs-
gebiete, vor . Die Abreise soll im Mai auf einem Zwei¬
master von 400 Tonnen Gehalt , welcher zur Zeit im Bau
begriffen ist, erfolgen . Das ist die erste seit 1836 nach die¬
ser Gegend unternommene französische Expedition.

Die schönsten Ballsäle in Privat¬
häusern  sind die von Mr . Whitney und Mr . Astor in
N e w - A o r k und der Ballsaal Lord Jveaghs in Dublin.
Jedenfalls sind diese die kostbarsten Ballsäle von Privat¬
leuten. Whitney hat für die Einrichtung seines Ball¬
saales 640 000 Mk. bezahlt, Astor 560 000 Mk. und Lord
Jveagh eine annähernd gleiche Summe . Was die Größe
anbetrifft , so nimmt Astors Ballsaal die erste Stelle ein,
denn er bedeckt eine Fläche von 400 Quadratmetern . Die
Wände sind mit wunderbaren alten Tapisserieen und
Bildern , die ein Vermögen wert sind, bedeckt. Die Ball¬
säle von Whitney und Lord Jveagh bedecken eine Ober¬
fläche von 257 und 330 Quadratmetern.

Die längste Pflanze ist eine schwimmende Meeres¬
pflanze Aaeroc ^ stis pyrisera , die 140 Meter lang
wird.

an der Waldstraße vorgenommen, wobei in einem Ring¬
ofen zwölf obdachlose Individuen aufgegriffen wurden,
welche dort schon längere Zeit ihr Nachtlager aufgeschlagen
hatten. Sie wurden sämtlich zur Polizeiwache gebracht
lind entpuppten sich bei ihrer Vernehmung sämtlich als
mit Gefängnis uud Arbeitshaus mehrfach vorbestrafte,
arbeitsscheue Menschen, so daß ihre Vorführung bei dem
Amtsgericht zu Wiesbaden angeordnet wurde . — Die
neugeschaffenen Dienstauszeichuungsschnüre für P o st¬
unterbeamte  erhielten die bei dem hiesigen Postamt
angestelltcn Postschaffner Adam Schneider, Friedrich
Herrchen, Karl Meyer und August Aßmuth verliehen.
Zum Obcrpostschaffner wurde der Postschaffner Karl Ruß
ernannt.

§ Frankfurta. M., 16. Januar. Im GewerkschaftShausefand
heute vormittag eine große, von Hunderten besuchte Arbeitö -
losen - Verfammlung  statt . Redakteur Zielomski hielt
eine längere Rede, in der er baö Berhalten deö Magistrats de»
Arbeitslose» gegenüber einer abfälligen Kritik unterzog. Schließ¬
lich wurde eine Resolution angenommen, in welcher das Ber¬
halten der Stadtverordneten-Bersammlung und des Magistrats
in der Arbeitölosenfrage scharf getadelt wird . Sie fordert
energisches Eintreten für die Arbeitslosen, nicht mit Worte»,
sondern tn Taten.

* Mainz, 17. Januar. R h e i n p e g e l : 1 m 48 cm gegen
1 m 64 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Fußball. Die beiden ersten Mannschaften der Turngesell-

fchaft spielen morgen in Hanau gegen den 1. Hanauer Fußball-
Klub 1868. Hanau hat in diesem Jahre zum zweitenmal die
Meisterschaft vom Maiugau errungen und kam mit dem Karls¬
ruher Fußball-Verein tn das Schlußspiel um die Meisterschaft von
Süddeutschland. Das morgige Spiel ivird also für die Turn-
gesellschaft von größter Bedeutung sein. Das Spiel findet auf
dem eigenen Sportplatz des Hanauer Fußball-Klub 1863 an der
schönen Aussicht statt.

* Der „ Wiesbadener Fußball -Klub " steht am Sonntag , den
18. d. M., auf dem hiesigen Exerzierplatz der Fußball-Abteilung
des Mainzer Ruder-Bereins im Wettspiel  gegenüber . Da
die Mainzer Mannschaft voraussichtlich durch einige hervorragende
Spieler des Binger Fußball-Klub „International " verstärkt ivird,
dürste der Verlauf des Wettspieles sehr interessant werden. An¬
stoß 21/» Uhr.

Kleine Chronik.
In Krefeld  ist der Siadtkassierer Wick burchge-

brannt , nachdem er große Summen veruntreut hat. Das
unterschlagene Geld ist größtenteils durch Kaution gedeckt.

Zwischen einem Offizier der Schutztruppe und einem
Leutnant fand gestern früh im Grunewald bei Berlin
ein Pistolenduell  statt . Ersterer wurde durch einen
Schuß in die Brust schwer verwundet.

Ein Leichenfund  beschäftigt seit Donnerstag
morgen die Berliner Kriminalpolizei . In der Jungfern-
heide am Tegelersee fand man die Leiche eines 20 Jahre
alten Mädchens mit einer Schußwunde im Kopfe. Die
Leiche war mit Schnee bedeckt, muß also schon vor Mon¬
tag dort gelegen haben. Auffallend ist, daß keine Waffe
aufgefundcn wurde , mit der sich das Mädchen den töd¬
lichen Schuß beigebracht haben könnte. Es liegen ver¬
schiedene Anzeichen vor , die auf ein Verbrechen
schließen lassen. Ein Polizei -Kommissar begab sich gestern
morgen an Ort und Stelle , um die nötigen Aufnahmen
zu machen.

Aus Berlin,  16 . Januar , wirb berichtet: Der
ehemalige Depotverwalter Netzler von der Darmstädter
Bank in Berlin ist gestern abend unter sicherer Begleitung
dem Moabiter Untersuchungsgefängnis zugeführt worden.
Der Defraudant  machte einen niedergeschlagenen
Eindruck. Im allgemeinen gibt er die ihm zur Last ge¬
legten Straftaten zu, so daß die Verhandlung gegen ihn
schon im Laufe des Februar stattfinden dürfte.

Aus Chalons sur Marne,  16 . Januar , wird
gemeldet : Seit gestern herrscht hier und in der Umgebung
heftiger Schneefall . Der Schnee liegt stellenweise einen
Meter hoch. Ein Personcnzug blieb einige hundert Meter
von der Station Clayette im Schnee stecken und konnte
nur mit großer Mühe ausgeschaufclt werden.

Aus N e w - N o r k wird gemeldet : Der seit vier
Tagen überfällige Dampfer  der amerikanischen
Linie St . Louis hat schadhafte Kessel.  Die
Zeitungen wundern sich, daß man ein solches Schiff über¬
haupt mit fast 300 Passagieren dem Meere anvertraut hat.
(Wie uns das Reisebureau Schottenfels mitteilt , ist der
Dampfer inzwischen eingetrofsen .)

Kehle Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen - Kornpagnie.
Berlin , 17. Januar . Die „Kreuzzeitung" veröffent-

licht eine Erklärung der konservativM Parteileitung , in
welcher die Überzeugung ausgesprochen wird, daß wenn
auch die Stellungnahme der Partei zu dem Zolltarif nicht
einheitlich gewesen sei, doch die Vertreter beider Rich-
tungen das Wohl der Landwirtsckiaft im Auge hatten.
Die Mitglieder der Partei im Lande sollten daher in
ihrem Vertrauen zu der Parteileitung nicht wankend wer-
den und die im Bunde organisierte Landwirtschaft sich
ebenfalls nicht beirren lassen und Angriffe vermeiden. Die
Parteileitung erwartet demgemäß Ablehnung der
Handelsverträge durch die Partei , falls sie nicht das not¬
wendige Maß des Schutzes der Landwirtschaft bieten. —
Freiherr v. Wangenheim richtete an den Vorsitzenden der
konservativen Reichstagsfraktion, Freiherrn v. Normann,
ein Schreiben, in welchem er erklärt , daß es ihm fern¬
gelegen habe, den guten Glauben der für den Zolltarif
stimmenden Parteimitglieder zu bestreiten, und hofft,
daß weiter ein gutes Einvernehmen zwischen dem Bunde
der Landwirte und der konservativen Parteileitung be¬
stehe.

Kimberley, 16. Januar . Der Versuch, für die Minen
in Koffyfontein asiatische Arbeiter einzuführen, ist als
mißlungen zu betrachten. Alle indischen Arbeiter, die
für die Arbeit in den Minen angenommen lvorden waren,
sind in die Heimat zurückgekehrt, weil ihnen die Arbeit
zu schwer ist.

Depesche nbureau Herold.
Berlin, 17. Januar. Der „B. L.-A." meldet aus Peters,

bürg:  Das Galadiner im WtnterpalaiS zu Ehren des deutsche»
Kronprinzen  verlief glänzend. Während des Diners brachte
der Zar eine herzliche Begrüßung seines Gastes in französischer
Sprache aus . Er trank auf dessen Wohl, sowie das der erlauchten
Eltern . Der Kronprinz dankte in feiner Erwiderung für den
warmen Empfang und toastete nnf die kaiserliche Familie.

Berlin , 17. Januar . Aus Wien  wird gemeldet;
Die Tschechisch-Radikalen setzen ihre Obstruktion fort.
Um 6 Uhr abends begannen die tschechischen Agraciev
über den 7._Dringlichkeits-Antrag zu sprechen. 20 andere
Dringlichkcitsanträge stehen noch aus der Tagesordnung.
Die vereinigten deutschen Parteien und die Polen sind
jetzt entschlossen, ans Fortdauer derSitzung zurErledigung
aller dieser Anträge zu bestehen. Auf jeden Fall lvirü die
Sitzung über Nacht, eventuell sogar bis heute abend
fortgesetzt werden. Im ganzen Hanse herrscht schon jetzt
öde Abspannung. Man hört nicht einmal mehr
Zwischenrufe.

Berlin, 17. Januar. AuS B r e S l a n wird gemeldet: Sämt¬
liche Israeliten  der Stadt Könitz stellten gegen Ahlwardt
wegen Beleidigung  in einer im Oktober v. I . zu Berlin
gehaltenen Rede Strafantrag.

Berlin, 17. Januar. Der bisherige Kommandeur der
Kameruner Schutztrnppe, Oberst Pavel,  wird , nach einer milr-
tärischen Meldung, von seinem Urlaub aus nicht mehr nach Afrika
zurückkehren, sondern wieder in das Reichsheer eintreten.

London, 17. Januar . Über 1500 Arbeitslose durch¬
zogen gestern die Straßen der Stadt und baten die
Vorübergehenden um Unterstützung. Sie führten eine
Art Opferstock mit sich, in welchem die Gaben aufge-
nommcn wurden. Unruhe:, sind nicht vorgekommen. Die
Zahl der Arbeitslosen wird auf über 50 000 geschähst
Eine gestern vom „Daily Chronicle" eröffnete Sich-
skription für die Arbeitslosen ergab bis jetzt über
3000 Pfund.

Plymouth , 17. Januar . Lord Rosebery hielt gestenr
hier eine längere Rede, worin er die notlvcndigen mili>
tärischen Reformen hervorhob.

Shanghai , 17. Januar . Der Vertrag , betreffend den
Bau der Shanghai -Eisenbahn, ist gestenr unterzeichnet
worden. Ter Vertrag bedeutet für England einen her¬
vorragenden wirtschaftlichenund politischen Erfolg.

bä . Berlin , 17. Januar . Die sozialöemokratischen
Stadtverordneten  tn Spandau werden ihre sämtlichen
Mandate bei den städtischen Kommissionen, Deputationen und
Ausschüssen niederlegen, weil die bürgerliche Mehrheit sich be.
herrlich weigert, den sozialistischen Wortführer Rieger in eine
städtische Kommission zu wählen. — In einer Putzfeder-Fabrik
in der Alten Jakobstraße wurden gestern abend bei einer
Be nzin - Explosion  drei Personen an Gesicht und
Händen verletzt. — Der Leichenfund  in der Jungsernheide
ist nunmehr aufgeklärt. Es handelt sich um die 22-jährige
Arbeiterin Martha Kersten, die mit dem 85 Jahre alten Kauf¬
mann Hugo Noecker ein Liebesverhältnis unterhalten hatte.
Letzterer erschien vor einigen Tagen in einem hiesigen Kranken¬
hause mit zwei Schitßwunden im Kopfe. — In der Potsdamer-
straße wurde gestern eine 25-jährige Witwe von einem Straßen,
bahnwagen überfahren  und getötet. — Die dieser Tage in
den Straßen Berlins zum Kauf ausgebotenen P o stka r t e lt
mit dem Bildnis der Kronprinzessin von
Sachsen und  G i r o n sind von der Berliner Polizei ver¬
boten worden. Sie dürfen weder verkauft, noch in Schau-
fenstern ausgestellt werden. — Das „B. T ." bezeichnet es als
wahrscheinlich, daß der in Berlin eingetroffene römische Militär-
Attache und Flügel-Adjutant des Kaisers, Major v. C h e l i u s ,
Nachfolger von Hülse ns als Intendant des
Wiesbadener Hoftheaters wird. — Die einst so
beliebte Berliner Soubrette Anna Bäckers  ist gestern mittag
an einem Lungenletden im Alter von 44 Jahren gestorben. —
Der vormalige geschäftliche Leiter des Wolzogenschen Uberbrettt,
Moritz M u s z k a t , ist in der vorletzten Nacht plötzlich gestorben.
— Nach einer Meldung aus Stockholm  wurde der Kammer-
sänger N a v a l von König Oskar in besonderer Audienz emp¬
fangen und durch Überreichung beS Wasa-OrdenS 2. Klasse aus¬
gezeichnet.

bä . Berlin , 17. Januar . Bei dem gestrigen Duell
im Grmlewald (s. Kl. Chronik) soll nach Blättermeldun¬
gen der Oberleutnant der Reserve int 9. Jäger -Bataillon,
vr . Aye aus Flensburg/gerötet worden sein. vr . Ays
war in seiner Heiruat ein beliebter Rechtsanwalt , vcr-
heiratet und Vater von 5 Kindern. Die Persönlichkeit
des zlveiten Duellanten steht noch nicht genau fest.

wb . Berlin , 17 . Jan . Die „Voss. Ztg ." meldet auS
Venedig:  Aus der Markusbibliothek des Dogen¬
palastes wurden gestern eiligst 10 000 Bände entfernt,
lveil infolge erst jetzt entdeckter früherer Aushöhlungen
Risse entstanden sind.

lid . Berlin , 17. Januar . Wie aus Madrid  ge-
meldet wird, ist in ganz Spanien grimnrigg
Kälte  eingctreten . An der Nordwestküste wüten
Schneeftürme. Viele Fischerboote sind gesunken. In
Madrid zeigt das Barometer 10 Grad unter Null.

bd . Berlin , 17. Januar . Das „B . T ." meldet aus
Rom:  Am Sorne -Flufse unweit von Pompeji wurden
Spuren einer anderen vom Vesuv ver>
schütteten Stadt entdeckt , die mehrere
Jahrhunderte vor Pompeji unterging,
Ausgrabungen sind angeordnet.
. . ——U.1?!1' . . ' - !»g ™ ■—' "»
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Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Geschäftliches.
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Zf.
»7,
87,
* .
«7.
8V»
8. .
4. .
SV.
B7>
4.  .
37,
3. .
87»
87»
8. .
4. .
4. .
87,
3. .
3. .
4. .
*7«
87»
8. .

Staatspapiere
v . R.-Anl. (abg.) .Ä» » -
» » -

Pr. c. St.-A. (abg.) »» » »

Bad* 8t.-A.
» » (abg.) , .3.
» » » Ji

Bayr. Abl.-R. s. fl.
» E .B.u.A.A.Ji
» E . B. Anl. »

Hamb. St.-Rente »
» St.-Anl. »
» » »

Gr. Hess. St.-R. »
» Anl.(v;99)»
» » »
» » »

Sächsische Rente »
Württ. A. »

» » (abg.) »

103.
103.
91.60

102.50
102.50
91.50

105.60
100.20
101.
102.80
101.70
91.50

103.
100.80
90.

105.80
101.25
89.60
89.75

104.80
101 .20
101 .20
90.60

87»
1>«.
1J/‘
1' /«
8.
4.
4.
4.
4. .
»,*.
4. .
«7»
*.
4.
4.
67*
5.
3.
47.
47.
47.
47s
47»
47,
3. .
5. .
5. .
6. .
S. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
87»
87.
37»
3. .
4. .
4. .
37.
5.  .
6. .
4. .
4. .
L. .
r. .
1. .
4. .
4. .
». .
4. .
47.
47,
47.

Frans. Rente Fr.
Gr.E.B.A.stfr.v.90» 41.10
» Anl. v. 87 » 44.90
» » » » (kl.)

Holl. A. t.  1896h. fl. 96.
Ital . Rente i. G. Le 103.50

*■ » ult.
» » lOOOr» 103.50
» » kleine » 103.50
» » »

Nerw. A. t . 92 M
» » »
» » »

Gest.Goldrente8. fl. 103.30
» E.B.c.E.G.stfr.»
» St. O. (F.J.) 8. »
» (abg.G. C.L.) »
» Lokalbahn Kr. 84.20
» Silb.-Rt.Jan .ö.fl. 101.40
» » » April » 101.40
» Pap. » Febr. » 101.50
* ■ » » Mai »

Portng. St.-AnL Ji
Tab.- » »
äuss. Sch. £ 32.

Rum. (alt) v.81-88 Ji  99 .60
» » 92 » 99.50i
» »93 » 99.50
» Schatzanw. » 100.701
» Ton 90 » 88.10
» » 91 »
* * 94 » 86.40
» » 98 » 86.40
» » 98 »

Rugg. Cons. t.  80 » 100.90
» Gold-A.y.89» 102.40j
» » II v.9O»
»St.-R.Y.94aKRbl.

Schw.O.v.80(abg.)^4 lÖl.lOj
» » »86 » 100.301
» » »90 » 100.30
» » »

Serb. amort. y.  95 » 78.501
Span.v.82(abr .)Pes.
Türk.-Egyp.-Trb. £

» Zoll-O.v.86Fr.
» Fund. v. 88 Ml  103.20
» priv.«tfr.v.90»
» eens. » »

eenY.Lit.B.Fr.
» C. » 32.70
» D.

Gold-R. Ji  102.
» (kl.) » 102.90

Ei, . Thor » 88.80
St.(Kr.)Rt.Kr. 99.60

37»
87«
37»
87.
4.
4.
4.
4.
4.
37»
37»
4
3.
3.
3.
3.
37»
4.
37»
4.
4.
37»
4.
4.
4.
4.
87»
37»
37:
37»
4
4
37:
37.
37»
4.
4-
37
4.
87»
4.
4.
37»
37.
3V:
37»
37»
37»
37:
37»
4.
4.
37»
47-
47-
47:
47
4. .
37»
4. .
3...
3...
4.
4.
4.
5.
5,
4.
6. .
47»

Giessen Yon 90 Ji — 124
de. » 93 »
de. » 98 » — I 0
de. * 97 » 99.30 16

Hanau » — 112
Heidelberg y.  1901* 103.40110
Homburg v.d. H. » 102.50120
de. von 99 * — I 0

Kaisers!, v. 91 * 102.701137i
do. von 89 » 98.70 5
do. » 97 » 9S.70110

Karlsruhe v. 1900 » 103.801 0
do. von 86 » 92.201 0
do. » 89 » 91.20 12
do. » 96 » — I 0
do. » 97 » 90.75 10

Kassel (abg.) * 99.501 5
Köln von 1900 * — I 0
Limburg (abg.) » _ I 8
Ludwigsh. y. 1900* 102.701 3
do. von 90 u. 92 * _ I 6
do. » 96 » — I 3

Magdeburg y.  91 * 104. I 9
Mainzv. 91 » 102.701 0
do. » 99 » — I 7
do. » 1900 » _ 7
do. » 78u . 83 * 99.30 0
do. » 86 u. 88 » 99.301 9
do. (abg.) J . » 99.301 4
do. von 94 » 99.30 0

Mannheim v. 99 * — I 6
do. von 1900 » — 112
do. » 88 * 99 30 8
do. * 95 » 99.901 5
do. » 98 » 99.5o

München y.  1900 » 104.70
Nürnberg v. 1899 » 104.75

do. * 99.80
Pforzheim ,v. 99 » 103.30
do. (abg.) y.  83 » 98.60

Wiesbadenv.1900» 104.
» » 1901» 104.

do. (abg.) » 99.80
do. von 87 » 100.
do. » 91(abg.)» 100.
do. » 96 » 99 80
do. » 98 » 99.80
do. » 1902 » 99̂80

Worms von 87/89 » —
do. » 96 » 99.
do. » 92 » 102.40

Würzburg v. 99 » 104.25
Amsterdam h. fl.
Buk. v. 84 (conv.) Ji
do. » 68 » »
do. » 95 » »
do. » 93 » »

Christiania v. 94 »
Kopenhagen v. 86 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le
do. (kleine) »

Rom(i.Gold) gr.I »
do. II/VIII

Stockholm v. 80 Ji i —
Wien (Gold) » I —
do. (Papier) 8. fl. —
do. von 93 Kr. 101.20

St.Buen.-Air. 92Pes .j 40.40
do. £

97.20

78.60
100.70
100.50
103.20
103.20

15
10
12
0
4
6

11
47
3

18
I 0

3
5
0
0
8
4
0
5
7
0

15
0

127,
4
8
0
5
67»

11

87»
0
0

7-

Ch.B.An.u. S.Ji
do. 600r »

Ch.Bl.Silb.Br. »
» D.G.U.S1.S. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesh. »

Ch.Fw.Höchst »
do. Mühlh. »

Chem. Albert »
ült . Fk.V. »

El.Acc.Berlin »
» Anl. Köln »
» Cont.Nrnb. »
» Ges. Allg. »
» HeliosKöln»
» Lahmeyer »
» Licht u.Kr. »
» Schuckert »
» Siem.u.H. »
» Utn.Ff.AE »
do. Zürich »

Filzfabr.Fulda»
Gas Erankf. »
Gelsk. Gussst. »
Gum.V.Brl.Ff.»
Kalk Rh.W. »
Kupfw.Heddh.»
Leders.N.8p. »
Löhnb.-Mühle»
Masch.A.Hilp. »
do. Klein »

Msch.Bielef.D. »
» Fab.u.Schl. »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmei »
» Karlsruhe »
» Mot.Oberu. »
»Schp .Frth. »
» Witten.St. »

Mehl- u.Br.H. »
Oelfabr.Ver.D.»
Pinself.Nrnb. »
Prz.Stg.Wess. »
Schst.V.Fulda »
Siem.Glasind. »
Spinn.Lamp. »
» Ettlingen s. fl.
» u. Bw. Göp. Ji
» Nordd. Jute »
»Westd . » »

Tk.Tb.Rg.abg.^
Verl.Deutsches

Richter '»
Kölner »
Strassburg »

Verz.Eis.Hilg. »
Zellst-Waldh. »

Ver.Dresd. »

427.60
427.60
108.50
270.

2lZ
355.
101.
187.
85.50

124.

49.
181.

8.75
71.
93.30
78.

120.25

116.50
107.30
176.
106.
127.
109.80
84.

160.
88.
53.40

105.20
258.
137.
119.50

157.
51.50
94.90

115.
182.50
74.40

115.
235.
71.

65.

77.

79L0

95.
109.50

Zf.
37»
4. .
37»
47»
4. .
37»
47»
47»
47»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47-
37»

Pr .- Obl . v . Transp .-A.
Bg.-M. E.-B. L.C. M
Br.Ld.E.B.G.E.2. »
do. Em. I (abg.) » 97

Homb. E. B. s. fl. 100.
Pfälz.Bx. Mx.Nd. Ji  103.
do. (convert.) » 100 .50

Allg. D. Kleinb. Ji
do. Ser. VIII
do. » IX
do.
do.
do.

Sor. IV-VI »
- . » VII »

Cass. Strassepb. »
D.E.B.G.Frkf.S.I»
do. Ser. II »

8. E. B. G. Darinst. »
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
4.
4.
4.
4.

99.
95.20

101.
94.90

219.
36.

»
»
»

Ung.»
»
» ___,_ _
»E.B.v.39 stflG.ji
» » Silber 8. fl.
» Inv.-A.v.88^4

, DiviS.IVorl. L.
67*1

V

». .
47»
«. .
87»
». .
47»
4. .
87»
B. .
B. .
5. .
». .

Arg.i.G.-A.V.87 Pe*.
» » v.88 Ji  80 .70

Chin. St.-A. v. 96 £  104.90
^ ^ l
* » y. 96 £  100.60
» » y. 98 » 92.

Egypt. unifio. A. Fr.
» privil. » » 104.30

Mex. inn. I-IV Pes. 37.90
»8n,.Y.99stf.408j£l 101.50
» » 2040r » 101.50
» cons. Pes. 25.10

0
2
0
6

lll
17.
5
6
9
8
57»
9
77»
6
5.«
67
9
7
77«
5
7

0

57,
4*/n

67.

Bank -Aktien.
Dsche. Rb. Ji  153.
Franks . Bk. » 188.30
Badische * R. 114.50
B. f. ind. U. Ji  72.
Berliner Bk. » 94.80
Bresl. D.-Bk. » 100.50
Drmst. Bk. s. fl. 134.20
Dtsehe. Bk. Ji  215.
» Eff. u. W. R. 105.20
» Gen.-Bk. Ji  96 .75
»Ver .-Bk. » 124.40

Disk.-Ges. » 194.
Dresd. Bk. » 148.40
» Bankver. » 104.

Frkf . H.-Bk. » 192.50
* Hyp.C.-V. » 137.60

Mitteid. C.B. » 111
Oe,t .-U. B. Kr. 112.80
Pfäli . Bk. Ji  109.20
» Hyp.-Bk. » 1182.

Pr . B.-C.-B. R. 139.
Wien. B.V.S.fl. 1,6 .70
Wrtt . N.-B. sfl. 108.70
» Ver.-Bk. » 1146.60

Div.
Vorl. L.
137t
7

25
20
12
12
13
10
14
17
47»
0
7
2

147»
10
6
7

16

10

10

12
7

67»

Bergwerks - Aktien.
Boch.Bb.u.G. Ji  183.20
Bud.Eisenw. » 108
Cone. Bergb. » 271.20
Eschweiler » 221
Gelsenkirchen» 177.80
Harpener » 176.60
Hibernia » 175.
Kaliw.Aschsl. » —
Laurabütte R.|219.20
Westereg.AI. JI  193.10
do. Pr.-A. » 106.50

Kön. Marienh. »
Massen »
Obsohl. Eiseni. » 101.80
Riebeck-Mont. » 204.
Oestr.Alp .M. ö.fl. 198.
Dux-Bdb.abg. » —
Gz.Kfl.EB.u.B. » —

vod.lrL. Akt .vonTransp .-Ans
67
9
67«
3
57»
4

Braun,ch.Lds.^ifi!125.
Ludw.-Bexb.s.fl.1226.1

6 Lübeck-Bücb.Aj —
l 1/»Marienb.Mlaw.R. —

Pfalz. Maxb. s.fl.:140.1
» Nordb. » !134-

0
7
3
67»

10
87»

57:
6
6

JiAllg.D. Klb.
Lok.-Str. »

Cass. Str.-B. »
Südd.Eis.-G. »
Hamb.-Am.-P.»
Nordd.Lloyd »
do ult. » 97.

Zf. Provinz - u. Städte -Anl.

Dlrid.
Vorl. L.

4. .
37,
87*
87-
3. .
37-
37-
37»
37»
87»
37-
87-
87-
37-
37-
87-
4. .
4. .
3. .
87.
4. .
37-fl
4. .

Rheinpr.XX,XXIM
do. X, XI1-XVI »
do. XIX »
do. XVIII »
do. IX,XIu .XIV »

ProY. Posen »
Frkf .a.M.L,Nu.Q»
do. Lit.R (abg.) »
do. » S v. 86 »
do. » T y.  91 »
do. » U v. 93 *
do. » V y.  96 »
do. » W y.  98 »
do. Str.-B. y.  99 *
do. y.  Boekenh. *

Berlin von 86'92 »
Bingen von 1900»
do. von 1901*
do. von 95 *
do. von 98 *

Darmstadt von 91 »
do. von 88 u. 94 »
do. von 79 u. 81 »
do. von 97 *

Erlangen v. 1900 »

104.20
100.80
100.10

89.70
99.
99.90
99.90
99.90
99.90
99.90
99.70
99.90
99.80
99.80

100.20

127-
4m
4

15
0

13
7

127-
8
8
8

14
77'
9

13
6
47t
57
5
6
5
67-
8
6
4
8

13
47-

15

7
127-
9
9
8

77-
77

13

57:

6
6
5
67-
8

imiustrie -Aktien
A1.(507°E.) Fr.
B.Zckf. Wh. fl.
S.lbl .(40°/°EM
do. 3000r »

Bleist.Fab.N. »
Brau-V.S.-T.»
»Binding »
»Duisburg »
» Eiche Kiel»
» Hen.Frkf . »
* » Pr .Akt. »
»Kempff »
» MamzAJB. »
»Parkbr . »
» Sonne, Sp. »
» Stern, Obr.»
» Storch, Sp. »
» Tifeli,Stg . »
» Vereinigte »
»Werger,W »
» Nic.,Hofbr.»
»Nürnberg »
» Pforzheim »
» Woi meOe.»

Cem.Heide]b.»
» E. Karlst. »
»Lothr .Metz»

173.20
72.80

105.90
280.50
36.80

250.
115.

161.50
164.
131.50

106.
124.
236.
104.201
100.
104.
102.

107~. .
109.50

6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl.| 120.
57- 57« do.St.-A.v.94»
67- 57s Böhm.Nordb. »

T21/; (l3/»i Buschtehr.A »
117*117. do. B. »
67* 67* Lemb.Cz.Jass.»
67- 57, Oest.Ug.St.B. Fr.
7- 0 » Sb.(Lmb.) »

57* 47* Ä Nw .Lt.Aö .fL
67* 57* do. Lit. B »
1 7*Raab.Oed.Eb.»

47-l 4721 Rchb.-Pb.C-M»
5 5 Stuhlw.R.Grz. »
5 5 Ung.-Galiz.I »

135.50

143.
148.
16.10

107.
83.70

111.50

6*o
47t
4
0

67s
47-
4
0

Gotthard Fr.
Jur .-Spl. Pr.A. »
do. St.-A. »

Jr . Genusssch. »
Schw. Centr. »
» Nordost *

Ver.Schweizb. »
3 It. Mittelmb. Le
7 It.Gs.Sic.E.B. »6

17°
It.Mr.(Ad.N.) »1 Westsieilianer»

5 5 Anatol.E.-B. Ji
Iwang. D. (g.) »

67° ° /»{Lux .Pr. Hri. Fr.
[LaVl.Vrz.A. Le
1 do.St.-Akt. »

101.

137.40
40.50

3. ;
8. .
3. .
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .
2,*:

i:
4. .
2,4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

! :■:
5. .
5. .

Böhm.Nb.stf. i.G. Ji
» Wstb.stf.i.S.ö.fl.
do. in Gold Ji.
do. von 95 Kr.

Elisabethb.st. i.G. Ji
do. (kleine) »
do. stf. in Gold »
do. » (kleine) »

Ks.F.Nb.v.72i.S.ö.fl.
do. v. 87 i. Silb. »

Fr. Jos .-B. i. Silb. »
Gal.K.L.B.stf.i.S. »
Gr.-Köfl. y.  1902 Kr.
Ksch.0 .89stf.i.S.ö.fl.

do. y.  89 » i.G. Ji.
do. r .91 » i.G.

Lb.C.-J .stpfl. i.8.ö.fl.
do. stfr. i. Silb.

Mähr. Grb. r. 95 Kr.
Oest.Lokb.stf.i.G. ji
» Nwb.sf.i.G.Y.74»
do. Lit.A-tf.i.S.ö.fl.
do. » B » »
do. So.(L) sf.i.G.frtt
do. »
do. Fr
do. r . 71 »
» Ü.S.73/74sf.i.G.Ji.
» Br. R.72sf.i.G. R.
» St. II.83 sf. i. G. Ji
do. 1-8 E. sf.i. G. Fr.
do. y. 85 stf. i. G. »
do. 9 Em. sf.i.G. »
do. (Eg.N.)sfi .G. »
do. v. 95 stf. i. G. Ji
do. 200er sf. 1. G. »

Prag-Dux. sf. i. (J. »
do. *.96stfr.i.G. »

R.Oed.Eb.stf.i.G. »
do. v. 91 stf. i. G. »
do. v. 97 stf. i. G. »

Rudolfb. stf. i.S. ö.fl.
» Salzkg.stf.i.G. ji
do. 400er stf. i. G. »

Ung. Gal. sf. i.8. ö.fl.
Ital . stg. 2500er Le 70.60
do. 500er

Ital . Mittelmeer » 102.40
do. 500er

Liv. C., D.u. D./2
Sardin. Sek.
do. (500er)

Sicilian. v. 89 Gr.
do. kleine
do. 91 Gr.
do. kleine

Süd.-Ital . A.-H.
Toscan. Central
Westsizilian.v. 79 Fr.
do. von 80 Le

101.10"
100.50

101.10
99.60
99.60

102.30
102.30

101.70
100.80
100.50
100.50
100.20

94.
99.80

100.40

110.20
110.10
105.20
89.90
64.30

112.60
108. 0
102.10
99.40

94.10
85.50

104.
84.70
77.80
73.30
73.50

100.50
102.30
102.30
109.30

4.
4.
4.
37
87,
4.
4.
4. .
4
4.
4.
37-
3Va
4.
4. .
4,
4.
37:
37-
37»
4.
4 .
4.
37t
37-
4
4
37t
4.
4.
37.
37
37-
37t
37.
3.
4.
37.
4. .
4. .
3' /,
37.
5. .
5. .
47.
4. .
4.
37t
4. .
4
37-
37,
37t
37»
4 .
37»
37»
4V»
4 .
37»
37»

Fr. H.-B. 8. XIV Ji
do. XVI u.XVII »
do. XVIII »
do. XII u. XIII *
do. XV

Fr.H.-C.-V. (abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37,39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. S.35,36u. 38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33*
do. Ser. 29 »

Fr.Lw.C.-B.D.-J . *
do. N.-P. »

H.II.-B.S.141-2Ö0*
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 *

Mein. Hyp.-B.S.II »
do. Ser. VI. »
do.S.VIIunk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr.)U »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F. G.H.K.L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfalz. Hyp.-Bk. »» » » »
Pom. Hyp.-A.-B. »
do. fApr.-Okt.) *
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B.R.

101
103,
102.
96.50
96.50

105
100.
101.40
101.60
100
102.
96.50
96.50
98.
97.50

100.
100.80
95.10
95.50
96.

100.60
100.60
102.
96.20
96.20
99.
99.10
95.20

103.
103.

4* North. Pac. Prior. L. 103.40
5* Oregonu. Cnlif. I M. 102.10
4* » Railr .Nav. Con,. —
4* Pac. of Missouri IM. —
6* do. cons. I Mtg. 119.80
5* do. Lex.Div. lMtg . —
47-* Pittrb .Cinc.Ch.St.L. —
5* SanFr.u.Nrth.P.IM. 112.
6* South.Pao.S. A.IM. 104.
6* do. 8. B. I Mtg. 105.
6* do. I Mtg. —
5* do. cons. I Mtg. 108.90
5* Stockt.CooperCtr.G. 101.30
6* St.Ls.Frc.M.W.Div. -
6* St.Louis Wich.u.W. —
4* Union PacificI Mtg. —
5* West.N.-Y.u.P. IM. 117.
4* » Gen. M.Bds.u. C. —

» (Income-Bds.) 40.
• Kapital und Zins in Gold
f Nur Kapital in Gold.

Zf. Verschiedene Obligation.

99.80

99.80
91.

102.10
98.50

47. 1Iwang. Dombr.
4. . Kosl.W.v.89 sf.g. »
4. . Kursk. Kiew.E. B. »
4. . Moskau Smolonzk »

0 4.  . » Wind .Rb.v.97 ■>
4. . do. y. 98 «tfr. »
4. . Mosk.W.v.95sf.g. »

9 4. . Russ. Sdo. v. 97 st. »
) 4. . do. v. 98 stfr. »

4. . Russ. Südw. (gar.) »
4. . Ryäsan Koslow »
4 » Uralsk »
4. . do. y. 97 stfr. »
4.  . do. y. 98 » »
4. . W' ladikawk. gar. »4. . do. von 95 »
4 do. * 97 »
4. . do. » 98 *
5. Anat.E.-B.-O.i.G. Ji
5. . » » Ser. II »
5. . » » 408er »
3. . P.E.-B.V.86 2U00r»
3. . do. 400er »
4'/- do. vgnMIRg . »
47- do. v. 89 400er »— do. v.8911 Rgs. »
3. . Salonik-Mon. i. G. »
3. . do. 404er »
Zf. Bodenkredit -Pfam
4. . Bay.V.-B.Münch. Ji
37t » » » »

71.75
102.10
102.10
101.40
101.40
103.30
103.30
69.60

109.20
104.80
104.
103.

100.20
100.20
100.10
100.10

100.10
100.10

100.16
100.50
100.20
100.20

100.10
100.10
100.10
103.80
103.20
103.20
72.75
72.75

96.25
45.90
64.50

4."
37-
4. .
37-
37-
37»
4. .
4. .
37-
4. .
37»
4 .
37-
4. .
37»

» BC. VB.Nrnb. »

» Hyp.u.W.-Bk. »
» » » » »

D. Gr.-Cr.IIIu .IV»
do. Ser. V »
do. VI »
do. IX »
do. VIII *

D.Gr.-Scb.B.Berl. »
» » » » »
» Hyp.-B. BerL »
» » » »

Eis. B. u. C.-.C.-O *
Eis. Com.-Obl. »

98.90
101.40
102.20
98.80

103.60
99.10

101.16
96.30

100.80
102.10
96.30

101.30

ioo!öo
99.

4.
37,
4.
4.
37»
37»
4. .
4. .
4. .
37.
31/«
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
37»
37.
4. .
4. .
37.
4. .
87»
37-
4. .
37»
37»
37-
4. .
47.
4. .
4. .
37-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4.

do. Ser. III Ji
do. » IV » 115.
do. » XVII » 101.20
do. » XVIII » 101.60
do. » 95.50

Pr.C.B.C.A.G.v.90 » 101.
do. von 99 » 102.60
do. » 86 » 96.70
do. » 96 » 96.10
do. » 94 » 95.60
do. » 89 » 95.60

Pr.C.-K.-O.y.1901 » 104.40
do. von 87 » 99.40
do. » 96 » 99.80

Pr.Hp.-A.-B. abg. » 114.60
do. a. 80'Vo abg. » 99.80
do. a. 80‘Vo abg. » 93.90
do. »
do. abg. Certific. »

Pr.H.-Vers.-A.-G. »

* Pfdbr.-B. 8. 18 »
do. Ser. XIX »
do. » XVIII »
do. » XVII »

Pr . Ldsch. Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »
do. sink. b. 1907 »
do. Ser. 69 82
do. Communal

S.B.C.30/32,34u.43*
do. bis incl. S. 52 »

W.B.C.A.CölnS.I »
do. Ser. II »
do. » V »
do. » in »
do. » IV »

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Württ. Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. 8. 15/20 .
do. S.IV-X(abg.) »
do. Ser. I n. II »

Dän. L. H.u.W.-B »
Finnl. Hyp. - Ver. »
Ital . Nat.-Bk. stf. Le

» » » *
Allg.Im.v.99 »

Norw. Hp.-B.y.87 Ji
Pest. E. V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Schw.R.H.ß .v.78 Ji
do. unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U.L. C.-S.A.u.B.Kr.
Ungar. H.-Bk. ö. fl.
do. Ser. I v. 97 Kr.

100.
95.10

101.80
101.80
95.30
95.30

103.
!100.90
103.
97.
98.

101.90
98.80

101.
101.
101.80
95.40
96.20

101.40
101.
98.80

103.40
99.
98.90

102.50
97.80
97.80

4.
4.
4.
4.
4.
4.
47»
4.
4.
47
4.
47»
47
47
47»
5.
4.
3
47»
4
47»
4.
4.
47»
47:
47,
4.
47-
47:
47:
47-
4
47t
4
4
37,
47
47-
372
4
4.
4.
4.
47-
4.
4.
31

Bank find .Untn. Ji  96.
» o-ient. Eisenb. » 100.30

Brauerei Binding » 101.30
do. Essighaus » 97.
do. Nicolay Han. » —
do. Kempf(abg.) » —
do. Storch Spey. » 108.
do. Werger » —

Buderus Eisenw. » 98.75
Cementf. Karlst. » 99.10
Cemwk. Heidelb. » 97.75
Cb. B. A.u.Sodaf. » 106.
» Fb.Griesh. E. » —
» Farbw.Höchst » 106.40
» Ind. Mannb. » —

Dortm. Union » —
Esb.-B.Frkf .a. M. » 100.

do. » 95.50
Eisenb.-Rent.-Bk. * 103.

do. » 100.10
El.Allg.G.-Ob.R.4 » 103.80
do. Serie I—III * 101.60

Bk. f. el.Unt.Zür. » 100.80
El.G.f.el.U.Berl. » 99.50
do. Erankf. a.M. » —
do. Helios » —
do. » » —
do. Ges. Lahm. » —
do. L.u.Kr.Barl. » 102 20
do. Schuckert » 94.80
do. Sie:», n. H. » 103.90
do. Cont.Niirnb. » 83.80
do. Werke Berl. » 103.
do. > » » 101.

Kaliw.Aschers],R. » 100.
Klb.d.Pr.Pfb.-B. » 94.55
Löhnb. Mühle » 1(M.
Oestr.Alp. M. i.G. » —
Palmg.Frkf . a.M. » 95.
Rh. Met. Düsseid. » 85.10
Ung.Lok.-E.-B. Kr. 97.
do. Ser. II Ji  97.

Ver.D. Oelfabrik. » 103.20
» Ultr.Fw.Levk. » 1C5.50
» » » 101.

Westd.J .Sp.u.W. » 91.
Zool. G.Frkf.a.M. » 95.20

100.

102.70
99.20

98.80
99.50

Zf.
4. .
4. .
5. .
37«
3. .
87-
87-
8. .
4. .
47-
37°
4.
3. .
5.
5. .
27t
27:
3. .
3.

Verz. Loose . inProc.
Bad.Pr.-Anl. R. 148.
Bayr.Pr .-Anl. R. 160.50
Donau-Rcg. ö.fl.
Goth. Pr. I . R.
Holl.Korn. v. 1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeck v. 1863 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining.Pr.-Obl. R.
Np.ab.unab.80G. Le
Oesterr.L.v.54 ö.fl.

» » y. 60 ö.fl.
Oldenburg R.
Russ.v.64a. Kr. Rbl.

v.1866a.Kr. »
Rb.-Gr.-St.I.A.-S.fl.
»ex .A-S(A-S.-.-)fl.

Türk.(p.St.i.Mk.) Fr.
do. Ult. do. Fr.

103.50
137.10

öT20
135.30

18L90
158.

99.80

97,

98.70
Zf. Amerik. Eisenb .-Bonds . ~
4*.
47-*
47t*
6*.
3*.
5*.
4*.
87-
5. .
6. .
4*.

47t*
4*.
5*.
6*.
3*.
6t-
5*.
47t*
5*.

Brnnsw.u.West. IM.! 95.20
Calif. Pacific I. Mtg.1105.50
do. II M. Ctr. Gar. 103.20
do. IH Mtg. 103.40
do.

Calif. u. Oregon IM.
Centr.Pacif. I Ref.M.
do. Mtg.

Chic.Burl.Qn.(J .D.)
» Milw.St.P. (P.D.)
» Rock Isl. u Pac.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
Denver RioI cons.M.
do.

Honst, u. Texas IM.
Louisv.u.Nashy.IM.
do. II. Mtg.

Mobile u. Ohio IM.
NewyorkErle II Mtg.
Newy. Erle III Mtg.

do. IV »

Zf. Unverz.Loose
Ansb.-Gnzh.
Augsburger
Braunschw.
Finländiscb.
Freiburger
Genua
Mailänder
do.

Meininger
Neuchfttel
Oesterr. v.64
do. v. 58 ö. fl. 1ÖÖ

Pappenbeim s.fl. 7
Ung.Staatsl.ö.fl. 100
Venetianer  Le 30

Geldsorten . Brief!
[Münz-Duk.i.G.p.StJ 9.62

371.
109.60

12Ü
126.66

Per St.in Ji
fl. 7
fl. 7

R. 20
R. 10

Fr. 15
Le 150
Le 45
» 10
s.fl. 7
Fr. 10
fl. 100

36.
141.

34.10

18.80
30.60

428.
374.

346.
30.60

100.60
86.' 0

110.50

124 30
72.10

jEngl.Sovereigns » 20.44
120 Francs-St. » 16.26
,20 do. halbe » —
Gold-Dollarsp.Doll. 4.20
NeueRussJmp .p.St.j —
Goldalmarc . p.Ko. 2800
Ganzf. Sobeideg. » 2804
Hochh. Silber » 66.80
Amerikan. Noten,
(Doll.5—1000)p.D.

Amerikan. Noten,
(Doll. 1- 2) p.Doll. _

Belg.Notenp.100 Fr. _
jEngl. Notenp. ILstr .: —
‘Holl. Noten p. 100 fl. _
jOest.-U.N. p. 100 Kr. —
[Schweiz.N.p.100 Fr. 1 81 .40

Geld.
9.58

20.40
16.22

L17

2790

64.SC

4.187*

4.177*
81.30
20.45

168.75
85.30
81.3«
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Gesellschaft Melk.
Morgen Sonntag , den 1». Januar,

„mt Nachmittags 4 Uhr ab:

Humoristische Unterhaltung
JHT mit Tanz “PI

m ©nnle„ Zum Jägerhaus ", Schicrsteincrstr.
(Mitglied Iieiickel)

Die SMitpIieber und Freunde der Gesellschaft
ladet freuiidlichst ein Der Vorstand.

Die Heilsarmee,
Frankenstrastc 13.

Sonnlag , 1». Januar , Abends 8'/» Uhr:

Willkomiiis-Bcrsamniliina
des neuen Kapitäns ans Heidelberg.

Jedermann auf's Freundlichste cingeladen.
II II

Inventur 1903.
iumrkaof

eines grösseren Postens

Schweizer
Stickereien.

* iCussmaul,
Eheinstrasse 37.

II

Karbell-Konsum,
Grabenstratze Sv,

offerlrt: 87
Diamantfarbe ver Pfund. . . . . 80 Pf
velfarbc» per Pfund. 86 ,
Glanzfarben per Pfund. 40 „
Lackfarben per Pfund. 60
epirituslack

in 1-Kilo-Patcnt-Büchse. 140
Pariser Bernsteinlack

I-Kilo-Patcni-Büchse. 170 „
Msenlack per Schoppen. 60 „
Terpentinöl ver Schoppen. 40 „
©cf. Leinöl per Schoppen. 86 „
Parquettbodenwichfcper Dose. . . 75 _
Freiburger Stahlspäne Packet. . . 23 „
Leim, 1. Sorte . 66 ,
Leim, 2. Sorte. 40  „
Glaspapier Bogen .3 '
«rcide . 4 I
©hps . . . 3 „Lotus .2

Fenster-Mäntel
in Plüsch , mit reichen Borden besetzt,
3.50 Mk., 5 Mlc. und 6 Jlk . per Stück, in

allen Farben , empfehlen 10121

J. &F. Sntli, Wiesbaden,
Museumstrasse 4, Ecke Delaspdestrasse 8.

PW “ Bei jeder Witterung macht

Albion
die Hände blendend weiß.

Acchlh Flacon 60 Pf. in
Apotheker Binm > Flora -Drogerie,

Große Burgstraße 6.

Aepfel,
etwa« angestoßen oder mit Flecken. 10 Pfd. 45 Pf.

W . Weher . Dotzbeimerstr. 21,  fein Laden.

Den
vielen

Liebhabern
gesalzener

Tafelbutter
zur Nachricht, daß ich nunmehr auch ei» außer¬
ordentlich feines Product des Ammerlandes
(Oldenburg) in leicht gefallenem Zustande führe
Und ich bitte, diese vorzügliche Butter probirenm wollen.
Markistraße 23. Maisch IVf. Telefon 2816.

Edamer Käse,
ächte feinste voüfctte Qualität , in ganzen

Kugeln & Pfd . 78 Pf.
lsishmnnkr'l; I Lebensmittel- u. ] Wiesbaden,
gUlJlUUÜKCil| aseinconfunt, j Telefo»414l^d|nmlbaitjerjlr. 43jsg

Verein der Künstler und Kunstfreunde,
Wiesbaden . E. V.

Dienstag, den 20 . Januar 1903, im Saale des Victoria-Hotels:

Achtes Concert.
Mitwirkende: Herr Professor MaX Paiier aus Stuttgart (Clavier), Herr
Eönigl. Hofconcertmeister (iGOFCj Will © aus Dresden (Violoncell) und der

Ton Herrn Wilhelm MÜhlfeld geleitete Ohor.
- - .

1. Sonate für Clavier und Violoncell, A-dur . . Beethoven.2. Zwei Chöre:
a) Tenebrae factae sunt. Davide Perez
, , , (1711- 1778.)b) b'Cce, quomode moritur ; . # S. P. da Palestrina.

3. Fantasje für Clavier, op. 17 . . . . . . . - (1?u ~ 1594 -'
4. Solostücke für Violoncell:

a) Air-Bach, b) Serenade-Piernd, c) Mazurka-
Fitzenhagen.

5. Solostücke für Clavier:
Barcarolle-Berceuse, Walzer, op. 42 . . .

6. Wallisische Volkslieder für gemischten Chor
bearbeitet von . .

Die Gloken von Aberdovey. —Tanzlied. —Der
sterbende Barde. — Wallisiscbes Kriegslied.

Beginn 7 Uhr.
Die Thüren werden nur in den Pausen geöffnet.

Sämmtliche Karten sind vorzuzeigen.

o. ,, Oonoertfiügel, aus der Hofpianofortefabrikvon Schiedmaver & Söhne
zu Stuttgart , ist aus der Niederlage des Herrn A. Abler, Taunusstrasse 29, hier.

n u ? !ne  geringe Zahl nummerirter Plätze im Saal zu vier Mark ist in der
? ,und  Münzel und in der Musikalienhandlung von

Heinrich Woltf, Beide Wilhelmstrasse, zu haben. F380
_ _ _ Der Vorstand.

Rob. Schumann.

Chopin
Max Brucn.

'

■ Unser

Männer- ^
Gesangverein •

Morgen Sonntag , den 18 . Januar , Nachmittags : F350

FMilieii-A»HW mch UerftM.
Saal „Zum Bären " (Mitgl. W . stepp ).

Hierzu laden wir unsere berehrliche Gesmmnt-Mitgliedschaft, sowie Vereins-Freunde
bE 'cknt cm._ Der Vorstand.

Carl Kalb ln Nachfolger,
Bank - Haus,

seit 60 Jahren bestehend,

Wilhelmstrasse 9 , gegenüber der Luisenstrasse.

Inhaber:

Commercienrath Hollmann,
Consul der Vereinigten Staaten von Amerika,

Henry Hollmann.

Ausführung aller bankgcscliäftüclicn Transactionen.

107

Kohlen-Consnm-Anstalt
Friedrich Zander,

Luifeustraße 24 . Fernsprecher 2352 . _
.. ... . sämmtliche Kohlensorte« , solvie boks und BriketS von nur ersten Zechen
« bemtUM® *» s * und III doppelt gesiebt) zu de» bekanntenuicongcu Preis en»

Brenn- und Aniündeholz ebenfalls äußerst billig

carncB.Concert,

Morgen Sonntag , 18 . Jan . d. I .,
Nachmittags von 4—8 Uhr:

Grotzes

ausgeführt von der Kapelle
der Kgl. U.-Schule. F157

Kinder haben keinen Zutritt.
Eintritt frei.

Hochachtend
H. Diefenbach , Restaurateur,

Brauerei zum Taunus, Biebricha. Rh.

Für die Hausbesitzer
ist es von Portheil, leerstehende oder gekündigte
Wohnungen sofort in dem kostenlosen Wohnungs«
Nachweis des

AuWtzer-VmW
zur Bermiethnng und Aufnahme in den
„Wohnungs -Anzeiger" anzumelden. F416

Geschäftsstelle: Delaspeestratze 1.
Tetesonruf 2887.

KNSt -MMlfM
- liefert in - mn

moderner, eleganter Ausstattung fHH

Firmenschilder , H
Reklameschilder.

Ferner: EmaillirUlIg
von Gegenständen aller Art I "
in jeder Grösse, und jedem Decor.

Maschinenfabrik Wiesbaden
Ges. m. b. H.

Diamant-Mehl,
feinstes Confeetmehl,

bei 3 Pfd. und mehr ü 17 Pf.
•7. V. W . Schwanke . Wiesbaden,

Sdjioclbcdictlti. 48,
ZeinfteYofgut-Sutter

r Pfund 1 Mark, bei 8 Pfund 95 Pf.

K.3 edel, 4 Saalgaffe4.
Himbeer-Marmelade

sowie alle andern Sorten Marmeladen
zum Füllen der Pfannenkuchen
empfiehlt per Pfd. von 40 Pf. an 10500
TmseMMril! «. Ältinet, ” *,?.'»•
Weltcrer ilaturüuttrr-Aörüilas-

Bahr. Landbuttcr, bei2 Pfd. n. mehrä 86 Pf.
Süßralimtafelbuttcr do. „ 105 „
do.ans pasteunstrt.Rahm . 11Q

der Molkerei Züschen ö0‘ »llO»
C. F . IV. Schwanke , Wiesbaden,

SchwÄchM. 43, SFI

P ätionlio etc . otuw
ErostftAMr .ÄÄ

Vorzügliche Thee-Mischungen
aus chinesischen und indischen Thees pro Pfd. 2 , 2 .40 , 3 , 4 , 5 Mark,

feinste Theespitzen pro Pfund 1.60 , 1.80 , 2 Mark,
Thuere ’s Thee — Messmer ’s Thee

empfiehlt die 10136

Theehandlung von € . Portzehl,
35 Rheinstrasse 35.

werden von1 Mk. an fest und
dauerhaft angesertigt, sowie

ämmtliche Haararbeiten billigst bei
W . ftröaer . Friseur, Grabenstrnße 6.

Äaiser-Friedrich-
Riug 86

(nahe der Adolfsallee) berrfchafiliche Hocbparterre-
Wohnnng von 4 Zimmern, Bad, Küche nebst
reichlichem Zubehör per 1. April 1908 zu ver¬
wischen. Näheres Baubüreau Kaifer-Friedrick-
Riug 78,_ 236

MoriWrche 51,
am Kaifer-Friedrich-Ring, ist eine schöne Drei.
Zinmierwobnungmit Bad, Kücheu. Zubehör per
1. April 1903z. vermiethen. Näheres Baubüreau
Kaifer-Friedrich-Ring 78. 234



hub- iiuuii  Kurze &en oauen aer

Inveiidur - Verkanl
von

Kleiderstofen, Costumes, Hinteln etc.
zu ausserordentlich niedrigen Preisen,

Eine Anzahl Jackenkleider und Seidenblusen
sind bis zur Hälfte des Preises ermässigt.

Langgasse 20. Hertz
I Langgasse 20.

175
Gardinenspannralnne « , sowie alle

«chremerarbeiten werden pul u. billig ausgcführt.
Wm *. Hlamn . Schwalbacherstr. 37.

!♦♦♦♦ ♦♦♦♦ ♦♦♦ ■»♦♦♦♦♦♦ » ♦ »> ♦ » ♦♦♦1

Männer-Gesangverein„Union“.
Sonntag , den 18 . Januar er., Abends 8 Uhr, im

Saale des Turn -Vereins , Hellmundstraße:

Zu Ausstattungen
für

Hotels, Pensionen,
Bränte, Haushaltungen etc.

empfehle ich:

Tisch-Wäsche,
Bett-Wäsche,
Küchen-Wäsche,
Leib-Wäsche,
Bade-Wäsche,
Gardinen,
Rouleaux,
Federn und Daunen,
Well. Schlafdecken,
Steppdecken,
Taschentücher,
Hemden-Einsätze etc.

Stoff -Ausschnitt
und Anfertigung

in 9808
sorgfältigster Ausführung.

Kur bestbewahrte
Fabrikate in Verkauf zu
nehmen, ist mein strenger Grund¬
satz und bietet dieser Bürgschaft
für zufriedenstellendeBedienung.

Die Veranstaltung findet bei Bier statt.
Einzug des Comitees8" Uhr.

Wir laden hierzu unsere werthe Gesammt-Mitgliedschaft, sowie Freunde und
Gönner des Vereins höfl. ein. _ Das Comitee . F379

D. u. Oe. Alpen-Verein.
Dienstag , den 20 . Januar , 8 1/? Uhr Abends , in der Aula der

Stadt . Höheren Mädchenschule : F414

Oeffentliclier Vortrag
des NordpolfahrersI>r. «fullus Ritter von Payer über:

Abenteuer und Beschwerden aus der Polarwelt.
Eintrittskarten .(Nichtmitglieder 1 Hk., Mitglieder 0,50 Hk., reserv. Plätze

2 Hk .) sind in den Buchhandlungen und am Vortrags-Abend an der Kasse zu
haben. Der Vorstand.

Anfertigung von Dominos
und Masken-Anzügen

in jeder gewünschten Tracht und Aus¬

führung unter billigster Preisnotirung.

Dominos zu verleihen.

Sämmtüche Masken-Artike!und Blumen
zu den billigsten Preisen.

Gerstel & Israel,
Langgasse 33, Part. n. I. «

H «icii . ter Mitglicdcrstand aller hiesigen
Äterbctaffen (3000 Mitgl ) . Biiiignter
Lterbcbeitrag . Kein Eintrittsgeld bis zum
Alter von 40 Jabre ». Altersgrenze: 48. Lebensjahr.
tfnlflk &Sk SlYJf Sterberente werden sofort
“ ' l’ w «VH « ^ach Vorlaged.Sterbenrkunde
gezahlt. — Die Vermögenslage der Kasse ist hervor¬
ragend günstia. (Ncservefond z.Z. 72,000 Mk .)
BisEnde 1901 gezahlte Renten : 183,913 SM.
— Anmeldungen jederzeit bei den Vorstands»
Mitgliedern: Auer , Adlerstr. 61; Hatz , Verl.
Nicölnsstr. : Llru «!, Pbilippsbergstr. 37; W» 11, 1,
kchulgasse5; i- eissler , Niehlstr. 6; « roll,
Berträmstrahe 18: « eil . Hellmundstratze87;
l .enius , Hcllmundstr.5; llcniing , S3Ieidiftr.4;
Ries , Fricdrichslr. 12; Srhaus , Bertramstr. 8;
Stoil , Zimwcrmaniistr.l ; st « !nrit », Friedrich¬
strabe 12; Wittmann . Schulberg 9, sowie bei
dem Kassenboten » olI - Hussong . Oranien-
ft'-chr 25. F346

Inventur 1903.
Ansverkanf

sämmtlicher

fertiger Confection
zu jedem annehmbaren Preise.

Auf einen Posten elegnnter
Jlndell - l ostnmo mache be¬
sonders aufmerksam.

Langgasse 87, Löwenapotheke.

Murzia-Orangen,J0
das Beste, was geliefert werden kann,
p. Iltzd. 75. 90 Pf., 1.20 Hk.

F . A . Dienstbacli , Herderstrasse 10.

Achsel ! Achsel!
10 Vfd 70 , 90 Pf . und 1 Mk.

Jude , Ecke Castell - und Sldlerstraße.

Kunstgewerbliches Institut,
Mni » und Xcicliensclinle

i |5EORO
•5 ISlEVER

KUNSTMflt/EÄ KUNSTGEWERBLER

OG
rä

Beginn des Unterrichts .TBonta .g>
1®. .San . , jn kunstgewerbl. Arbeiten. —
Zeichnen und Malen nach Natur.
Acndeiiiisch freie Stundenwahl,

NB. Anmeldungen zum Radirkursu«
werden ab 1. Lehr, entgegengenommen.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

